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Politiſche Wochenſchau im Deutſchen Reiche.
Seit Ende der vorigen Woche befindet ſich Se. Maj.

der Kaiſer in Ems, um dort einige Wochen die W
Kur zu gebrauchen und zugleich auch von den An-
ſtrengungen, welche die Regierungsgeſchäfte, namentlich imLaufe der letzten Monate mit ſich gebracht haben, auszu-

ruhen. Zu Anfang der zweiten Juliwoche gedenkt der
Kaiſer ſich wie alljährlich zunächſt zum Beſuch der groß-
herzoglich badiſchen Familie nach der Jnſel Mainau und
darauf zur Nachkur nach Gaſtein zu begeben, von wo dann
53 Rückkehr nach Berlin gegen Mitte Auguſt zu erfolgen

egt.Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat mit erfreulichem
Erfolg ihre Kur in Baden-Baden fortgeſetzt und jetzt be
endet. Am Donnerstag iſt die Abreiſe von dort nach
Coblenz erfolgt wo die Kaiſerin wie in früheren Jahren
den Sommer über zu verweilen beabſichtigt; am Freitag
hat die hohe Frau den Beſuch des Kaiſers empfangen.

Vor ſeiner Abreiſe hat Se. Majeſtät noch die Erlaſſe
bezüglich der Wiedereinberufung des Staatsraths voll
zogen, welche mit dem Datum des 11. Juni am Mittwoch
im „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht worden ſind.

Der Bundesrath hat in der jüngſten P wieder-
holt Sitzungen abgehalten und verſchiedene geſetzgeberiſche
Angelegenheiten berathen deren Erledigung noch in der

egenwärtigen Reichstagsſeſſion erwartet wird. Ueber die
erhandlungen der letzten (Donnerstags) Sitzung iſt in

unſerem heutigen Hauptblatt berichtet.
Der Reichstag hat indeß in der Berichtswoche

mehrere kleinere Vorlagen erledigt und dann am 14. Juni
in erſter Leſung die Poſtdampfervorlage berathen. Wie
vorher angekündigt worden wurde die Vorlage von denRednern der deuſſch freiſinnigen Partei namentlich dem

Abgeordneten Bamberger, dem Herr Eugen Richter ſekun-
dirte, auf das heftigſte bekämpft, während ſie von den
Conſervativen und den Nationalliberalen, welche
letztere durch den in dieſer Angelegenheit in erſter Reihe
ſachverſtändigen Abgeordneten Meier Bremen vertreten
waren auf das wärmſte befürwortet wurde. Der
Reichskanzler und der General-Poſtmeiſter widerlegten die
von gegneriſcher Seite erhobenen Einwände in überzeugen
der Weiſe, dennoch gelang es der Oppoſition mit Hilfe des

beobachtete,

er Vorlage in die Budget Kommiſſion
durchzuſetzen, ohne aber hoffentlich den Wunſch, die Vor
lage für dieſe Seſſion „begraben“ zu ſehen, erreicht zu
haben. Die übrigen Sitzungen hat der Reichstag der
zweiten Berathung des Unfallverſicherun gs geſetzes
gewidmet, von dem bereits eine Reihe von Paragraphen
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion und unter Ablehnung
abweichender Anträge, welche vorzugsweiſe aus den Reihen
der Freiſinnigen hervorgegangen waren, angenommen ſind.
Abgelehnt wurde u. A. der Antrag auf fernere Zulaſſung
der Privatverſicherung neben der Berufsgenoſſenſchaft.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Kech,

Der „Reichs- und Staats-Anz.“ veröffentlicht das
Geſetz, betreffend die Stempelſteuer für Kauf und
Lieferungsverträge im kaufmänniſchen Verkehr und für
Werkverdingungsverträge, vom 6. Juni 1884; ſowie die
Verordnung, betreffend die Kautionen von Beamten ausdem Bereiche des FinanzMiniſteriums, vom 29. Mai 1884.

Ebenſo publizirt das amtliche Organ den AllerhöchſtenErlaß, vetreffend die Auflöſung des Eiſenbahn-Kom-

miſſariats in Breslau mit dem 1. Juli d. J. und
die Uebertragung der Geſchäfte an das Eiſenbahn-Kom-
miſſariat in Berlin.

Auf Grund eines Erlaſſes des Kaiſerlichen Statt
halters in Elſaß-Lothringen vom 16. d.

Ein Wink nach Halle aus „Klein-Paris
Man muß es Leipzig laſſen: es verſteht nicht

allein große Feſte zu feiern, ſondern weiß auch die ihm
im Ganzen ziemlich ſpröde Natur zu zwingen, „ſich ge
rig zu zeigen.“ Was haben in dieſer Beziehung unſere

achbarn allein aus ihren beiden kleinen an ſich wenig
reizvollen Flüßchen, Pleiße und Elſter, gemacht! Vor
einem Vierteljahrhundert ſchon ächzte ein Dampfer, ſo
groß oder per ſo klein, wie er durch die Verhältniſſe
r war, zwiſchen Lriyeig und Plagwitz hin und
leine reizende Fahrzeuge, e bewimpelt und mit ſtolzen

Namen, peitſchten im tändelnden Spiele zahlreich den ſtill
dahingleitenden Fluß. Und jetzt? Ein RegattaComité,
aus Söhnen der angeſehenſten Häuſer der Sta u
geet hat auf morgen, Sonntag, zu einer großen „Ruder-

egatta“ eingeladen, an welcher ſich fünf Ruderklubs
mit elf Booten betheiligen werden. Das Rennprogramm
umfaßt außer einem Eröffnungscorſo, bei dem ſämmtliche
betheiligte Boote auffahren werden, ſechs verſchiedene
Rennen, von denen das letztere, zu welchem nur Fiſcher
kähne mit Handruder zugelaſſen ſind, das Bauern
rennen“ des älteren verwandten Sports bedeuten dürfte.
Außer einem vom Leipziger Jagd Rennclub e
Ehrenpreiſe ſtehen dem Comité eine erhebliche Zahl von
ſilbernen Medaillen zur Verfügung, während die Sieger
der Fiſcherkähne Gel r erhalten werden.

rotz der wenig günſtigen lokalen Verhältniſſe wird
e bei nur einigermaßen glücklichem Wetter morgen die
einere Welt Leipzigs an den Ufern der Elſter ein Rendez-
vous geben und die Mitglieder der Ruderclubs werden
in dieſer öffentlichen Anerkennung ihrer Beſtrebungen ihren
Lohn und zugleich einen neuen Sporn zu einem weiteren
„Vorwärts!“ finden. Der bevorſtehende Waſſerwettkampf
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wie ſchon mitgetheilt, zwei Perſonen wegen ſozialiſti-
ſcher Umtriebe aus dem Gebiete des Reichslandes
ausgewieſen worden, der Schuhmacher und Trödler
Dietrich Schmitz und der Malergehülfe Auguſt Karl Dieber,
welche beide in Straßburg wohnhaft waren. Der Erlaß
des Statthalters hat, nach der „Straßb. Poſt“ folgenden

bezeichnenden Eingang: S„Bereits im Jahre 1881 habe ich es ausgeſprochen, wie ich
nur ungern den ſogenannten Diktatur Paragraphen habe in
Kraft treten laſſen um zwei Sozialiſten auszuweiſen. Zugleich
aber habe ich erklärt, daß ich die mir verliehenen Machtvoll-
kommenheiten ſtets anwenden würde, wenn es ſich darum handelte,
dieſes ElſaßLothringen, in dem eine Geſetz und Religion ehrende
Bevölkerung wohnt und in dem das Verhältniß von Arbeit-
gebern als Muſter hingeſtellt werden kann, vor dem Gifte des
Sozialismus zu ſchützen. Der Fall liegt wieder vor.“

Ferner iſt durch Verfügung des Bezirkspräſidenten
folgenden Vereinen die behördliche Genehmigung zum
ferneren Fortbeſtehen entzogen worden 1. Dem Arbeiter
Fortbildungsverein, 2. deſſen Krankenkaſſe und 3. dem
Verein Germania und deſſen Krankenkaſſe.

Aus München ſchreibt man uns: Jn Bayern hat
die Unzufriedenheit mit der permanenten Fernhaltung
des Königs vom Volke nachgerade einen Höhepunkt
erreicht, der es mehreren hochgeſtellten Perſönlichkeiten
opportun erſcheinen ließ im Jntereſſe des Landes darüber
u berathen, wie dieſem anormalen Zuſtande Wertein könnte. Den äußern Anlaß dazu bot der Umſtand,

daß der König, deſſen Bauluſt nachgerade die Mittel ſei-ner Privatſchatulle vollſtändig erſchöpft hat, eine Millionen-

Anleihe verſucht, ſich aber mehrfach ein refus geholt hat.
Es unterliegt keinem Zweifel, das etwas geſchehen muß
und wird, um den nachgerade unerträglich gewordenen Zu
ſtand im Königreiche zu Ende zu führen. Prinz Luitpold,
der Onkel des Königs, iſt von den vorerwähnten Be-
rathungen unterrichtet. Derſelbe dent ſeine Anrechte auf
den Thron er iſt 63 Jahre alt ſeinem Sohne dem
Prinzen Ludwig zu überlaſſen.

Welche Wege die Ausbreitung des Deutſch
thums jenſeits der ruſſſiſchen Grenze einſchlägt,
erhellt aus den Betrachtungen, welche ruſſiſche Blätter über
die Situation der neugebauten Bahn JwangorodDombrowa
und der von ihr durchſchnittenen Gouvernements anſtellen.
Die längs der Bahn belegenen Territorien ſind bedeutendim Preiſe liegen und zum weitaus größten Theil in

deutſche Hän ergegangen. Nur vereinzelt treten Dorf
zauf,

aber ſie kommen gegenüber dem Anwachſen der deutſchen
Koloniſation kaum in Betracht, da es ihn ſowohl an den
Kapitalien wie auch an der Jntelligenz des Deutſch
thums fehlt.

Ausland.
Frankreich. Mit der r r der geſammten

Verwaltung des Königreichs Cambodja thut Frank-
reich einen weiteren zur Gründung eines großen
Kolonialreiches in Oſtindien, welches nunmehr be
reits Cochinchina, Cambodja, Anam und Tongking umfaßt.
Dieſer neue Erfolg der Kolonialpolitik Ferry's ruſt in
Paris große Befriedigung hervor. Unter dem civiliſa-e Geſichtspunkte ſt bemerkenswerth, daß Frank-

reichs erſte Handlung in Cambodja die Abſchaffung der
Sklaverei iſt. Die am Donnerstag unter der Chef-
redaktion des Ex Kapitäns Maujan zum erſten Mal er
ſchienene „France Libre“ bringt an der Spitze ein aus
geſprochen antiminiſterielles und radikales Programm.
Drei andere ehemalige Redakteure der „France“, die Herren
Granet, Judet und Vachon“ beabſichtigen gleichfalls ein
neues Blatt, La Jeune France“, zu gründen.

in unſerer Nachbarſtadt legt den Gedanken nahe, die Ver
hältniſſe des Ruderſports bei uns darauf hin einmal etwas
näher anzuſehen.

Eine Waſſerbahn, wie ſolche vom Gimritzer Wehre
bis Trotha reizvoller kaum gedacht werden kann, iſt von
jeher der Sammelpunkt eines fröhlichen Treibens geweſen
und hat nach dem Vorgehen in anderen Städten auch bei
uns die Bildung von Ruderclubs hervorgerufen, von denen
zur Zeit vier, nämlich Nelſon, Neptun, Germania
und Trafalgar beſtehen.

Jſt man nun 79 längſt im hieſigen Publikum davon
zurückgekommen, jene Beſtrebungen mit ſpöttiſchem Achſeln anzuſehen, ſo iſt doch das Intereſſe welches man

enſelben entgegenbringt, noch bei weitem nicht ein ſo leb
haftes, wie es dieſe Körperübung in der That verdient.
In ſanitätlicher Beziehung dürfte das Rudern nicht geringer
als das Turnen anzuſchlagen ſein und es hat vor dieſem
noch das gar nicht zu unterſchätzende Moment voraus,
daß hier der Lunge bei ihrer geſteigerten Thätigkeit ſtetsfriſche und ſtau freie Luft zugeführt wird, was bekannt

lich weder beim Turnen und noch weniger beim Reiten
der iſt.ie hoch man das Rudern bis in die höchſten Kreiſe
ſchätzt, dies beweiſt das alte Jntereſſe, welches den
Ruderclubs von unſerem Kaiſer und nicht weniger von
dem Kronprinzen entgegengebracht wird. Jn Ems
rüſtet man ſich eifrig, um vor dem prüfenden Augedes geliebten Monarchen im friedlichen Wettkam ſe
zu lehen während die Berliner Ruderclubs ſchon
morgen ihre glänzende Regatta veranſtalten, welcher
der Kronprinz mit ſeiner Familie anwohnen wird. Jn
den Reichslanden wendet der ritterliche Statthalter, Feld
marſchall von Manteuffel den Ruderclubs eine ganz be
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. Juni.

Der Kaiſer ſetzt, nach den aus Bad Ems hierher
gelangten Nachrichten, ſeine Brunnen- und Badekur mit
beſtem Erfolge fort, erſcheint täglich nach dem Gebrauch
der Kur, nur vom dienſtthuenden Flügeladjutanten beglei-
tet, auf der Promenade und unternimmt des Nachmittags,
trotzdem die Witterung andauernd noch immer kühl und
ohne Sonnenſchein iſt, regelmäßig ſeine Spazierfahrten in
die Umgegend des Kurortes. Das Allgemeinbefinden
des Kaiſers iſt trotz des ſchlechten Wetters vortrefflich.

Prinz Alexander von Preußen tritt mit dem
Tage (21. Juni) in ſein 65. Lebensjahr.

Se. K. K. Hoheit Prinz Heinrich von Preußen
hat in dankbarer Erinnerung an gemeinſam verlebte Ge-
fahren, dem Buchhalter Gerhard in Bergedorf, welcher
1877 bis 1879 mit dem Prinzen zuſammen auf der Kor-
vette „Prinz Adalbert“ als Matroſe diente, ſein Portrait
mit eigenhändiger Unterſchrift zum Geſchenk gemacht und
dieſes mit einem liebenswürdigen Schreiben von der Villa
Carlotta bei Potsdam aus, begleitet.

Prinz Heinrich traf in Königs-Wuſterhauſen am
Mittwoch in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten,
Kapitäns zur See Grafen v. Seckendorff, und des Ober-
Forſtmeiſters v. Spankeren mit dem Frühſchnellzuge ein
und begab ſich von dort zu Wagen nach den Reiherſtänden
in der Dubrow zur Jagd. Dieſelbe ergab für den PrinzenHeinrich 102 Reiher und 1 Kormoran, für Herrn Graſen

v. Seckendorff 29 Reiher. Es ſollen die der Fiſcherei ſo
ſehr ſchädlichen Reiher und Kormorane, welche in großer
Anzahl in der Dubrow horſten, in dieſem Jahre auf
et des Fiſchereivereins noch ſehr ſtark beſchoſſen
werden.

Der Abg. Dr Windthorſt erhielt am Freitag
Mittag, als er vom Frühſchoppen beim Reichskanzler in
den Reichstag zurückgekehrt war, folgendes Telegramm

„Aber Excellenz! Sübſhengene Na, ein Ganzes! Der Früh-ſchoppen bei Friemann s Nachfolger. Roſtock Es erfolgte ſofort
folgende Antwort: Probiren geht über Studiren. Komme nach!

heutigen

Windthorſt!
Ein Denkmal für den verſtorbenen Ober-Land

forſtmeiſter von Haben haben die Forſtmänner Preußens
in Neuſtadt-Eberswalde, dieſem herrlichen Waldſtädtchen,
z errichten beſchloſſen, dem es zur großen r
ürfte, da das Kunſtwerk einen Werth von 15, Mark

repräſentiren ſoll. Für die Enthüllung iſt der 23. Oktober
d. J. in Ausſicht genommen.

Ein großer der Reichstagsmitglieder be
ſuchte am Donnerstag das Nationalpanorama in der Her
wathſtraße und gaben ihrer Bewunderung über die beiden
von Philippoteaux Père meiſterhaft gemalten Bilder „Die
Vert a Zun von Paris“ (Ausfall auf Montretout am
19. Januar 1871) und das Diorama: Die beſiegte Com
mune“ (Epiſode auf dem Kir h Père Lachaiſe in Paris)
unverholenen Ausdruck. Dieſes Panorama dürfte als das
beſtgelungenſte von allen bis jetzt hier gezeigten gelten.

Königin Olga von Württemberg hat das neueſte
Bild des in München lebenden Genremalers Guſtav
Jgler, „Die er erworben. Daſſelbe zeigt,
wie einer unſerer dortigen Kunſtberichterſtatter uns ſchreibt,
einen ſchwäbiſchen Schullehrer und Kantor, einen Jungen
für den Kirchengeſang unterrichtend, während andere Schüler
und Schülerinnen warten, bis ſie an die Reihe kommen.
Die Szene iſt durchdrungen von jener köſtlich- humoriſtiſchen
Naturbeobachtung, die im Verein mit außerordentlich fei
nem Sinne für tonvolle Stimmung die Beliebtheit des
Künſtlers begründet hat.

Frühſchoppen beim Reichskanzler
Die von dem Herrn Reichskanzler in ſeiner offiziellen Ein

ladung ſelbſt als Frühſchoppen bezeichnete parlamentariſche ver
trauliche hat heute von 10 bis 12 Uhr im
Palais des Fürſten Bismarck ſtattgefunden. Die Formen waren

ſondere Aufmerkſamkeit zu und es iſt gewiß Wirſt
werth, daß derſelbe dem Ruderclub in Metz jüngſt erſt
3000 zur Verfügung geſtellt hat. Und wenn ſogar die
ſtädtiſchen Behörden von Metz dieſen Club alſo einen
ſteh chen Verein zu unterſtützen und fördern be
ſchloſſen haben, ſo iſt dies ganz beſonders erfreulich und
verdient anderen Orts alle Beachtung.

Wie wir Jnformirung an competenter Stelle
wiſſen, leidet die Betheiligung an den Ruderclubs hieſiger
Stadt bis jetzt noch an einer gewiſſen Einſeitigkeit. Jnsbe
ſener aben ſich die Herren Studirenden, welche doch
onſt eifrige Ruderer ſind, jenen Organiſationen völlig fern

gehalten. Es iſt dies in der That ſehr zu bedauern, da
ja gerade durch eine rege Betheiligung von dieſer Seiteder hieſige Ruderſport t bal datgeſtalt kräftigen könnte,

daß der Stadt Halle von ihren Clubs ein wenn auch nicht
gleich großartiges wie in Berlin, Frankfurt 2c., ſo doch
jedenfalls höchſt reizvolles Schauſpiel geboten werden
könnte. Man denke eine Regatta auf unſerer von den
en Ufern einge e Saale, die Höhen und

ergnügungslokale mit Zuſchauern dicht beſetzt undman wird 53 ſagen können, de Halle hier jedenfalls die

nſtigſte Gelegenheit geboten iſt, mit der Nachbarſtadt
eipzig e concurriren, ja dieſelbe bei einigem Eifer aus

dem g. e zu ſchlagen.
ir würden uns freuen, wenn durch dieſe Zeilen

eine Anregung zu einem lebhafteren Intereſſe für eine
Sache gegeben würde, welche uns einer allgemeinen Be
achtung und Förderung ſo v erſcheint. Jn Frankfurt
a. M. exiſtirt ein Ruderclub, welcher gegen 50 active Mit
glieder aber daneben über 200 inactive Mitglieder
an Sollte dies nicht auch für uns ein Finserzeig
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die allerungezwungenſten, von Frack und weißer Binde nicht die
Rede. Gleichwohl waren unter den etwa 300 anweſenden Gäſten
auch viele Damen erſchienen, außer den Frauen des Hauſes, der
Fürſtin Bismarck und ihrer Tochter, der Gräfin Rantzau, die
„Miniſterdamen“ von Bronſart, von Goßler von Boetticher,
ferner die Frauen von Spitzemberg, von Schelling, Frauheimräthin Rottenburg, von Wallenberg u. ſ. w. Der Herr
Reichskanzler empfing ſeine Gäſte am gange des Kongreß
ſaales mit dem Ausdruck des Bedauerns, daß Phöbos Apollon
ſeine Pflicht heute nicht erfüllt, ſondern ſeit hr früh ſich
leider verdüſtert habe; die Tiſche hätten ſchon alle im Garten
geſtanden. Für künftige ſchönere Tage werde er Sorge treffen,
daß die werthen Gäſte den W zum ſchönen Reichskanzleramts Garten durch das Reid u tizamt finden würden.

Für die leiblichen Genüſſe der Gäſte war ſowohl in feſter
wie in flüſſiger Geſtalt in derſelben Weiſe geſorgt, wie dies von
den bekannten parlamentariſchen Soiréen des Reichskanzlers in
der Erinnerung iſt. Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle des
2. Garde- Regiments z. F. ausgeführt. Als beſonderen Akt der
Kourtoiſie des Gaſtgebers wollen wir anführen, daß derſelbe
den r Vize Präſidenten des Reichstages, Herrn Hoffmann,
an ſeinem Arme zur Frau Fürſtin führte und ihn ihr galant
vorſtellte. Ueberhaupt erſchien Se. Durchlaucht, welcher in die
bekannte blau-gelbe Uniform der Magdeburger Küraſſiere ge-
kleidet war, in vorzüglichſter Laune. Feſt eine Stunde hindurch
ſaß der Fürſt im vertraulichen Geſpräch an einem Tiſche,
namentlich mit Mitgliedern der deutſchen Reichspartei und der
nationalliberalen Fraktion, wie den Herren Dr. von Kulmiz,
Freiherrn von Aufſeß, Freiherrn von Ow, Lohren, Marquardſen,
Krämer u. ſ. w.

Das Geſpräch, zu welchem der
Löwenantheil beitrug, drehte ſich zunächſt um den Titel der Ver
ſammlung, und meinte der Herr Reichskanzler, der Frühſchoppen
ſei gar kein ſo böſes Ding, wie Herr Windthorſt es ſich denke.
Auch die alten Deutſchen hätten den Frühſchoppen ſchon gekannt
und es ſei eine alte Erfahrung, daß die Anſchauungen immer
milder würden, je mehr man im Leibe habe. Die Abſtimmungen
müßten natürlich immer am anderen Tage ſtattfinden.

Zweierlei Bier wurde auf den Tiſch des Herrn Reichskanz
lers aufgeſetzt, außerdem Moſel-, milder Rothwein und Cham-
pagner. Von letzterem bediente ſich namentlich Dr. Windthorſt,
und der Leibarzt des Reichskanzlers, Dr. Schwenninger, war
ihm dabei behülflich. Als Herr von Kulmiz ſich nach der Des
zendenz des hellen Bieres erkundigte, gab der Fürſt den Be
ſcheid: „Das iſt Münchener Franziskaner, vom Grafen Holſtein
mir dedizirt, das dunkle iſt Bockbier, daniregra Der Graf
Holſtein hat uns überhaupt ſchon große Dienſte geleiſtet, z. B.
als er im Kriege unter erſchwerenden Umſtänden von Verſailles
nach Hohenſchwangau reiſte und von da den Brief des Königs
von Bayern u welcher die Zuſtimmung zur Begrün
dung des Deutſchen Reiches enthielt.“ Jn der Fortſetzung dieſer
gemüthlichen Plauderei führte der Herr Reichskanzler an, daß
er zu jener Zeit den Bayern t leicht ein Paar Millionen
hätte zuwenden können. Fürſt Bismarck ſpielte dabei auf ſeine
Verhandlungen mit Herrn Thiers über die Kapitulation von
Paris an. „Jch forderte natürlich ſo viel, daß ich von vorn
herein vorausſetzte, ſie würden es mir nicht bewilligen. Jch
ſagte Herrn Thiers: Eine ſo große und reiche Stadt wie Paris
würde ſich beleidigt fühlen, wenn ich unter einer Milliarde von
ihr verlangte.“ Darauf machte Herr Thiers ein betroffenes
Geſicht und ſchickte ſich zum Weggehen an. Als höflicher Mann
begleitete ich ihn und auf der Treppe wurde die Unterhaltung
fortgeſetzt. Auf der vorletzten Stufe waren wir über 200 Millio-
nen einig.

Jn ähnlichen harmloſen Plaudereien ſetzte ſich dieſer „echt
deutſche Frühſchoppen“ bis etwa 12 Uhr fort. Die Unterhal-
tung drehte ſich mehr um die Vergangenheit, als um die Gegen
wart. Des Dr. Schwenninger gedachte der Fürſt wiederholent-
lich beſonders freundlich: „ohne ihn würde er ſich ſchwerlichnoch ſo wohl auf der Bildſläche befinden.“ Beſonders liebens-
a und gemüthlich war er gegen ſeine ſpeziellen Tiſch-
genoſſen.

chon als er ſich erhoben hatte, ließ er ſich wieder bei den
erſtgenannten Herrn nieder, mit denen er dann noch drei bis
vier Gläſer Bier leerte.
Große Augenblickspolitik iſt alſo bei dieſem Srübſee pen

nicht getrieben worden. Mit Bezug auf die Dauer der Seſſion
ſoll der Fürſt geäußert haben, daß das nicht von ihm, ſondern
von der Heftigkeit und Stärke der Oppoſition abhänge. Die
Wünſche des Fürſten gehen darauf hinaus, auf jeden Fall
noch das Unfallverſicherungsgeſetz, das Aktiengeſetz und das
Armeereliktengeſetz in gegenwärtiger Seſſion erledigt zu ſehen.

Der Frühſchoppen wie geſagt war um 12, Uhr zu
Ende, um 1 Uhr war das deutſche Parlament in beſchlußfähiger
Anzahl in ſeinem Sitzungsſaale. (Aus der „Poſt“.)

err Reichskanzler den

Halle, den 21. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Novalis Jäger, deſſen am geſtrigen Vor-

mittag im Alter von mehr als 70 Jahren erfolgter Tod
unter den Familiennachrichten gemeldet iſt, war früher
Oberlehrer an den Francke'ſchen Stiftungen und nament-
lich als Katechet ausgezeichnet. Von 1849 bis 1866
redigirte er die damals unter der Aegide von Heinrich
Leo, D. Ahlfeld, Geh. Rath Pernice, Profeſſor
Roſenberger und anderen S enden Vertreternder conſervativen Sache hierſelbſt aſchienene „Neue

Wad K. Kcener Surrericanr
Eröffnung der durch ausge-

zeichnete Erfolge bei Rheuma-
tismus, Gicht, Neuralgie u. s. W.

warme SVandbäder,

Halle'ſche gritnrah bis dieſelbe im letztgenannten
Jahre ihr Ende erreichte. Als Studiengenoſſe Ahlfeld's
und des ſpäter am hiefigen Pädagogium und zuletzt amDomgymnaſium in S thätigen Profeſſor Voigt
war er ein eifriges Mitglied der hieſigen alten Burſchen
ſchaft und in Folge der über dieſelbe verhängten Ver-

ein Jahr in Feſtungshaft zu Erfurt, wo der
pätere Generalſuperintendent D. Möller in Magde-
burg damals als dort weilender Geiſtlicher auf ſeine
religiöſe Richtung einen nachhaltigen Einfluß gewann.
Seine hervorragenden Verdienſte um die Entwickelung der
hieſigen Preßverhältniſſe, insbeſondere um die energiſche
und zielbewußte Vertretung der chriſtlich- conſervativen
J pien hoffen wir ſpäter eingehender würdigen zu
önnen.

Vorgeſtern Nachmittag wurde unter zahlreicher
Betheiligung der Einwohner, des Kriegervereins und des
geſammten Beamten- und Arbeiterperſonals der Cröll-
witzer Aktien-Papierfabrik zu CEröllwitz, der vor
einigen Tagen nach längerer Krankheit verſtorbene Werk-
meiſter Oswald, ein allgemein geachteter, langjähriger
Beamter der genannten Fabrik, zur letzten Ruhe beſtattet.
Herr Paſtor Leſſing aus Giebichenſtein hielt die tief
ergreifende Grabrede.

Verzeichniß der Strafſachen, welche bis jetzt
für die am 30. Juni d. Js. hierſelbſt beginnende dritte
Schwurgerichts- Periode zur Verhandlung beſtimmtſind. Am 30. Juni wider 1. die verehel. Suhnager-

meiſter Wilhelmine r chmidt geb. Kämmerer aus
Mansfeld, wegen Meineides, und 2. wider den Berg-
mann Gottlieb Fretzer aus Burgörner, wegen Sitt-
lichkeitsverbrechens; am 1. Juli wider den Bäcker Emil
a aus Giebichenſtein wegen Meineides am 2. Juli
J. wider den Bergmann Thomas Adamsczek aus Staß-
furt J Sittlichkeitsverbrechens, und 2. wider den
Poſtgehülfen Hermann Unger aus Stolberg a H.
wegen wiederholter Unterſchlagung amtlich empfangener
Gelder, verbunden mit unmrichtiger Buchführung ſowie
3. wider den Bergmann Felix Skasa aus Neuhütte
bei Creisfeld, wegen Sittlichkeitsverbrechens; am 3. Juli
wider den 1. Arbeiter Johann Friedrich Karl Großpetſch
aus Lettin und 2. wider den Schachtarbeiter Karl
Schulze aus Delitz a/B., beide wegen Sittlichkeits
verbrechens; am 4. Juli wider den Bureauvorſteher
Robert Oerding aus Eisleben, wegen Urkunden-
fälſchung.

Mit Recht bewundern die Paſſanten des Leipziger-
platzes ein vom Herrn ſtädtiſchen GartenJInſpektor Kriele
in den dortigen Anlagen angelegtes prachtvolles Blumen
beet. Genannter Herr läßt ſich überhaupt die Ver-
ſchönerung unſerer ſtädtiſchen Anlagen recht an
gelegen ſein, wovon die vielfachen Erneuerungen und Er-
gänzungen, ſowie ſonſtige Einrichtungen den beſten Beweis
liefern. Möchte nun aber auch das Publikum ſeinerſeits
dafür Sorge tragen, daß die Anlagen vor unbefugtem
Betreten 2c., namentlich der Kinder, bewahrt bleiben.

Der heute für die Schüler des ſtädt. Gymnaſiums
eplante Ausflug in das Selkethal iſt des unſicheren

etters wegen nicht unternommen worden. Den Schülern,
welche alle bereits in den Wagen des beſtellten Extra
ugs Platz genommen hatten und nun anſtatt auf denFaltenſtein und das Sternhaus um 8 Uhr zur Schule

wandern mußten mochte die Weiſung „ausſteigen“ nicht
gerade genehm ſein, aber ſchließlich fällt die Verant-
wortung für die Folgen eines ſolchen Ausfluges auf
Schule und Lehrerſchaft und kann es die betreffenden
Eltern nur mit Genugthuung erfüllen, zu ſehen, wie ſeitens
der Schule über das Wohl der ihr anvertrauten Jünglinge
ſorgend r wird.

Schwer verletzt, aber wunderbar gerettet
wurde geſtern Vormittag der Bremſer Martin Rummel
von hier, Beeſenerſtraße Nr. 4 wohnhaft. Derſelbe be-
diente den Güterzug Nr. 313 und fiel plötzlich zwiſchen
den Stationen Croſſitz und Köſtritz in Folge eines
Fehltrittes von ſeiner Bremſe herab zwiſchen die Schienen
des im Gange befindlichen Zuges. Die Wagen gingen
über den p. Rummel hinweg, derſelbe muß aber mit dem
Kopfe hart an den Schienen gelegen haben ſo daß ihm
durch die Räder eine ſchwere Kopfverletzung zugefügt
worden iſt. Der Bedauernswerthe wurde in ſeinem hülfs-

-—x=-=J —„yrjyjgTr„S=S-S d

bedürftigen Zuſtande erſt längere Zeit nachher von einem
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x r A. unSämmtliche Waarenvorräthe werden zu und unter Koſtenpreis abgegeben. Die
noch vorhandenen Regenmäntel, Räder, Brunnenmäntel, VUmhänge und 9altbewährten Anstalt für J Jaquettes gebe zu jedem annehmbaren Preiſe ab.
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Sool-, Fichtennadel- u.
andere Bäder am 1. Mai.
Prospecte gratis. (4645

r ä Ffurtmmeun,
Leipziger Strasss 27 (Ecke der Poſtſtraße).J
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Bahnwärter aufgefunden und das übrige Perſonal des
betreffenden Zuges wurde das Fehlen Rummels erſt auf
der nächſten Station r Nachdem dem p. R. durch
einen zur Unglücksſtelle requirirten Arzt der erſte Noth
verband angelegt, wurde er zur weiteren Behandlung nach
der hieſigen Klinik transportirt.

Jn einem Strohdiemen wurden in vergangener
Nacht 6 männliche Perſonen obdachlos betroffen zur
Wache ſiſtirt und alsdann mit Reiſeroute fortgewieſen.

Der Gärtner Ull mann von hier, oft vorbeſtraft,
wurde geſtern hierſelbſt auf Requiſition der Königlichen
Staatsanwaltſchaft zu Nordhauſen hier verhaftet wegen
Verdacht des Diebſtahls.

Herr r Schmiedemeiſter Caxl Müller inſcherben bei Halle hat 7 in einem vom Fleiſchermeiſter
erdinand Kilian dortſelbſt geſ ten Schweine eine große
nzahl Trichinen gefunden. Das Fleiſch wurde ſofort fer den

menſchlichen Genuß unbrauchbar gemacht. Seit ſeiner Beſtallun
als verpflichteter Fleiſchbeſchauer hat Herr Müller nunmehr ca.
mit Trichinen behaftete Schweine ermittelt, ein Beweis für die
Gewiſſenhaftigkeit ſeiner Unterſu J

Die Beſitzer der dicht bei Halle belegenen Felder, nament
lich bei Böllberg und Wörmlitz, klagen ſehr über den über
andnehmenden Frevel, den Kinder mit dem Sammeln von
amillen und Kornblumen durch das Niedertreten des Getreides

begehen. Es iſt zu wünſchen daß Eltern und Vormünder den
Kindern dieſen Unfug unterſagen möchten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Lebensverſicherungs- und Erſparniß-Bank

in Stuttgart hat die zu übernehmende Verſicherungsſumme auf
100000 erhöht. Von Januar bis Ende Mai liefen bei der

ſelben 2004 Anträge mit über 11 Millionen Mark ein. Der reine
sſtand iſt auf mehr als 213 Millionen Mark ange-

wachſen. Als Dividende kommen im Jahre 1884 an die lebens-
länglich Verſicherten 35 der Prämie und an die abgekürzt
(alternativ) auf deren Zuſatz-Prämie außerdem noch
extra 17,5 zur Vertheilung. Jede Prämie hat Anſ W guf

ividende; bei einer Verzichtleiſtung auf die beim Anfall der
Verſicherung jeweilig rückſtändigen 5 JahresDividenden, welche
hier zur Nachzahlung kommen, was bei den meiſten andern Ge
ſellſchaften aber nicht der Fall iſt, würden dieſe 85 einer
Dividende von mindeſtens 42 gleichkommen.

Auf Grund dieſer hohen Ueberſchüſſe kann die Bank, ſofern
der Verſicherte den Modus der ſteigenden Dividenden wählt,
welchen dieſelbe neben obigem Dividendenſyſtem ebenfalls gewährt,
eine alljährliche Steigerung um 3 der Prämie in Ausſicht
ſtellen. Bei dieſem Dividendenmodus wird der Verſicherte nach
33 Jahren von jeder Prämienzahlung frei und hat ſodann neben
der einſt anfallenden Verſicherungsſumme eine alljährlich wachſende
Rente zu gewärtigen. Auch die abgekürzt Verſicherten erhalten
die mit 3 ſteigende Dividende aus ihrer vollen Prämie, alſo
inkluſive des Zuſatzes.

Der Bankfonds erreicht derzeit die Höhe von ca. 46 Millionen
r worunter eine Extra Reſerve von über S Millionen

ark.
Die Jahres Einnahme an Prämien und Zinſen wird ſich
im laufenden Jahre auf annähernd 10 Millionen Mark ſteigern.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

„Berlin, den 21. Juni 1884.
4 Preußiſche Conſols 103,10. Oberſchleſiſche Eiſenbe hn

Stamm Actien A. C. D. E. 272,25. Mainz Ludwigshafe ner
Stamm-Actien 109,40. 4 Ungar. Goldrente 76,60. 4 Ruſehe Anleihe v. 1880 75,90. Daſterr FranzStaaisbahn 532

eſterr. CreditActien 514,50. Tendenz: geſchäftslos.
Berliner Getreide Börſe.

Weizen (gelber) Juni-Juli 173, September-October 177.20,
matter.

Roggeu. Juni 148,50. Juli-Auguſt 148,50. Septbr.-Octhr.
148,50, matter.

Gerſte loco 140--200.
afer. Juni 140,75.
piritus loco 51,60. Juni-Juli 51 80. AuguſtSeptember 52,29,

matter.Rüböl loco 55,80. Juni 55,60. Septbr.-Octbr. 54,29.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 21. Juni, 9 Uhr 46 Minuten Vor-

mittags. Laut amtlicher Meldung trifft nächſter
Tage ein engliſches Panzergeſchwader von 9
Fregatten in den deutſchen Nordſeewäſſern ein.

Saalfeld, den 21. Juni, 1 Uhr 55 Minuten Nachm.
(Privat-Telegramm.) Jn der GeneralVerſammlung der
Saalbahn wurde die Decharge pro 1883 ertheilt. Die
Dividende der Stamm-Prioritäten wurde auf 3/, pCt.
feſtgeſetzt. Die Anträge der Verwaltung nur diverſe
Statutenänderungen betreffend, wurden angenommen.

London, 20. Juni. Das Unterhaus nahm in dritter
Leſung ohne Abſtimmung die Bill betreffend die Konver-
tirung der Staatsſchuld an.

9 1 9 Friſche Walderdbeeren,

Meſſina-Apfelſinen,
5 kleine Bowlenweine

empfiehlt [7246
Vulius Bethge.
Prima Aſtrachaner Caviar,
ff. neuen hamburg. Caviar,
fetteſten geräuch. Rheinlachs,

Spickaale, Speckflundern,

[7268

Prima Kernſchinken,

S Mäh-Maschinen
(Deutſches Fabrikat)

für Getreide, Klee c. vorzüglichſter Conſtruction, größte Leicht
zügigkeit und Leiſtungsfähigkeit.

um Schleifen der Mäh-Maſchinen-Meſſer.Pferde Schleppharken
in jeder Breite und ſolideſten Bauart

fabriciren, halten ſtets am Lager und geben dieſelben auch gern
koſtenloſem Verſuch.

Schafstäcdkät.
Friedr. Schimpf K Söhne,

Eiſengießerei u. Fabrik landw. Maſchinen.

Marshall's

J

Seiden-, Manufactur-, Modewaaren- u. Confectionsgeschäft, friſch gekochte Zunge,
0 feinſte Weſtfäliſche

Wiuterſchlacke,R

Locomobilen und
Dreschmaschinen,

Schleifſteine mit eiſ ernem G eſt ell n Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder e
A. Lythall, Halle a/S. Magdeburger Str. 49.

Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

roh und gekocht,
arten Filetſchinken,

friſche Trüffel- u. Sardellen
leberwurſt, Salami und
thüringer

emp

Julius Bethge.
Fette Jsländer

genwnrſe

eringe,
delicat im Geſchmack,

empfing

Julius Bethge,Leipzigerſtraße 2.
ioss

Anglo-Swiss Kindermebl.
Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein nicht mehr genügt.

In Apotheken und Droguerien zu beziehen.

Chamillen
trockene, kaufen jedes Quantum

Helmbold G gLeipzigerſtraße 109. [72223680
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tmann's Möbelfabrik u. Magazin,
drei Königen) Halle a. S., kl. Ulrichſtr. 34 (Gaſthof zu den drei Königen).

Große und billigſte Möbel-Fabrik der Provinz Sachſen empfiehlt ihr größtes Lager ſtylgerechter Möbel und komplett eingerichteter Zimmer in Nußbaum, Eichen und Mahagoni.

W Vom Preisgericht des Halleſchen Kunſtgewerbe-Vereins für in Folge Concurren Ausſchreibens ausgeſtellt lafzimmerW Einrichtungen einfachſter Art mit dem erſten u. dritten Preis prämiirt. F net geſtellte Schlafzimmer

Zu allen guten Dingen ge
hören Drei:

ſo iſt es, ſo könnt es ſein und ſo
muß es ſein.

Welche Beweiſe auch die Gegner
der idealen Mechanik r
mögen, aber die Urſache, welche
den Gedanken des großen Mathe-
matiker Archimedes t können
ſie nicht aus der Welt ſchaffen.
Denn wie vormals die Vernunft
eines Archimedes mit der mechani
ſchen Wirkung des von ihm kon
ſtruirten Se nicht zufrieden ſein
konnte, ſo kann ſich auch heute,
nach mehr wie zweitauſend Jah-
ren, kein phyſik mathematiſch ge
bildeter Forſcher mit einer mechani-
e Wirkung unſrer Hebel und

aſchinen m welche von
dem Beweger, mithin
von uns ſelbſt, dieſelbe raftgröße
fordern, wie ſolche dem Widerſtande
in der von e auszuführenden Ar
beit innewohnt.Indem eine mechaniſche Wirkung
des Hebels und der Maſchine ohne
das Vorhandenſein derſelben nicht
exiſtiren kann, dieſe Dinge in re
Konſtruktion aber ein Produkt unſres
Verſtandes ſind, ſo können wir die
Urſache der uns nicht genügenden
mechaniſchen Wirkung niemals einem
außerhalb derſelben befindlichen un
abänderlichen Naturgeſetze, ſondern
einzig und allein nur der aus unſerm
Verſtande hervorgegangenen fehler
haften Konſtruktion im Hebel und
der Maſchine zuſchreiben. Mit
Ausnahme von wenigen Fällen,
laſſen ſich alle jene gen
Tauſende von mißlungnen erſuchen
in der Verwirklichung einer idealen
Maſchine auf die eine Urſache zu
rückführen, daß die Verſucher an
die Konſtruktion des Neuen heran
traten, ohne vorher den Fehler in
der Konſtruktion des Alten erkannt
zu haben. Denn nur dann, wenn
der Forſcher den Je in der
Konſtruktion der alten Maſchine er
kannt hat, vermag derſelbe mit einer
folgerichtigen Modifikation an deren
Konſtruktion heranzutreten und ſo,
eine neue Maſchine mit einer höhe-
ren, ſeinen Anforderungen genügen-
den mechaniſchen Wirkung zu Tage
zu fördern.

Der allen unſern Hebeln und
Maſchinen gemeinſame Fehler in
der Konſtruktion beſteht darin, daß
es der Widerſtandskraft aus der
Arbeit geſtattet wird, von ihrem An
griffspunkte aus auf der einen Seite
der Kraft des Bewegers in ihrem
Angriffspunkte auf der andern Seite
des Hebels und der Maſchine ent
gegentreten zu können; wodurch die
Kraft des Bewegers nicht nur gleich,
ſondern ſtets etwas größer ſein muß
wie der Widerſtand, welchen der-
ſelbe auf den ihm angewieſenen
mechaniſchen Wege antrifft. Die
Kenntniß dieſes Fehlers wurde bei
mir zur Urſache des Gedankens:

Die Konſtruktion des Hebels muß
derart modifizirt werden, daß ſichaußer dem Drehpunkte oder der
Axe, um welche die Bewegung ſtatt
findet, zwiſchen dem Angriffspunkte
der Kraft des Bewegers und dem
Angriffspunkte der Widerſtandskraft
aus der Arbeit ein feſter Punkt,
welchen ich als Centralpunkt des
Hebels bezeichne, vorfindet. Durch
dieſen neu hergeſtellten Punkt im
Hebel darf wohl die kleinſte Kraft
des Bewegers, aber nicht der kleinſte
Theil aus der Widerſtandskraft hin
r Denn nur dann, wenn
der Raum zwiſchen dem Angriffs-
punkte der Kraft des Bewegers und
dem Centralpunkte des Hebels von
jedem Widerſtande aus der Arbeit
frei iſt, vermag auch die Kraft des
Bewegers in dieſem widerſtands-
freien Raume zur exponenten Größe
anzuwachſen, wo wir zur Ueber-
wältigung der im Centralpunkte des
Hebels ſich vorfindenden Wider-
ſtandskraft aus der Arbeit nur die
letzte Potenz von deren Größe an
Kraft aufzuwenden Prn

Der neue Hebel beſteht mindeſtens
aus zwei um ihre Axen drehbaren
Theile welche eine ſolche Lage zu

einander im Raume haben daß
die Parallele zur Axe des einem
Leichreitig auch eine Sehne oder

angente des Kreiſes im andern
ſein kann. Jn dieſer

age der beiden Hebeltheile zu ein
ander im Raume gehört die Figur
der Ausſchnitte für den Eingriff
derſelben der Ellipſe an, von deren
Konſtruktion die Herſtellung desCentralpunktes und des widerſtands

freien Raumes im Hebel abhängt.
Durch Schiefe um die Axen der
HebeltheileherumlaufendeAusſchnitte
laſſen ſich zwiſchen der Figur des
Kreiſes und der Parallelen zur Axe
unendlich viele verſchiedene elipti-
ſcheBewegungslinien herſtellen welche
aber in ihren Figuren und mechani-
ſchen Eigenſchaften ſtreng getrennt,
wie die entgegengeſetzten Größen in
der Mathematik behandelt werden
müſſen. Denn alle diejenigen ellip-
tiſchen Bewegungslinien, welche mit
der Kreislinie einen Winkel bilden
ſo „kleiner“ wie 45 Grade, gehören
der poſitiven, und alle andern, welche
mit derſelben einen Winkel bilden
ſo „größer“ wie 45 Grad iſt, ge
r der negativen Größe an.
Wenn den einem Hebeltheile poſi-
tive elliptiſche Bewegungslinien ge
geben worden ſind, dann müſſen im
andern Hebeltheile negative ellipti-
ſche Bewegungslinien hergeſtellt
werden. Der Winkel, welchen die
poſitive elliptiſche Bewegungslinie
mit der Kreislinie bildet, iſt ſtets
um einige Minuten kleiner wie der
jenige Winkel, welchen die ihr zu
gehörige negative elliptiſche Beweg-
ungslinie im andern Hebeltheile
mit der Parallelen zur Axe deſſelben
bildet, worauf ich unten nochmals
zurückkomme.

Die poſitiven haben Theile aus
dem Kreiſe und die negativen ellip
tiſchen Bewegungslinien haben Theile
aus der Parallelen zur Axe zu
ihren Grundlinien. Denn die Raum
größe, welche die poſitive in der
Parallelen zur Axe erreicht, iſt ſtets
„kleiner“ wie diejenige, welche ſelbige

im Kreisumfange durchläuft aber
die Raumgröße, welche die negative
elliptiſche Bewegungslinie in der
Parallelen zur Axe erreicht, iſt ſtets
„größer“ wie diejenige welche
ſelbige im Kreisumfange ihres Hebel
theils durchläuft. Die poſitiven ellip
tiſchen Bewegungslinien treten in die
Ausſchnitte des negativen und die
negativen elliptiſchen Bewegungsli-
nien treten in die Ausſchnitte des
pofitiven Hebeltheils; ſo daß der
Angriff zwiſchen den beiden Hebel
theilen ſtets in einem Punkte der
beiden nebeneinanderliegenden ellip-
tiſchen Bewegungslinien ſtattfindet.
Tritt durch Umdrehung des poſiti
ven Hebeltheils der Bewegungs-
winkel einer elliptiſchen Bewegungs-
linie aus dem Kreiſe des negativen
Hebeltheils heraus, dann findet der
Angriff zwiſchen den beiden Hebel-
theilen durch eine zweite neben der
erſten poſitiven und einer zweiten
neben und hinter der erſten be
ſindlichen negativen elliptiſchen Be
wegungslinie ſtatt. Ein Punkt im
Kreisumfange des negativen He-
beltheils wird ſtets durch mehr wie
einem Punkt im Kreisumfange
des poſitiven Hebeltheils bewegt.
Der Angriffspunkt zwiſchen den bei-
den Hebeltheilen iſt gleichzeitig auch
der Punkt, in welchem die Kraft
des Bewegers die Widerſtandskraft
aus der Arbeit antrifft, welchen
ich deshalb als Centralpunkt des
Hebels benannte.

Jndem nun aber in den zwei
Fällen: wenn im Centralpunkte des
Hebels die Tangente der negativen
mit der Tangente der poſitiven
elliptiſchen Bewegungslinie zuſam-
menfällt, oder die letztere nach der
jenigen Seite hin ſchneidet, in wel
cher ihr Bewegungswinkel ſich vor
findet, die im Kreisumfange des
negativen Hebeltheils thätige Kraft
eine, wenn auch nur kleine rück-
läufige Bewegung auf den poſitiven
Hebeltheil hervorbringt, und die
im Kreisumfange des poſitiven
Hebeltheils thätige Kraft mit
einem, wenn auch kleinen Theile

ihrer Größe mit der Parallelen zur
Axe des negativen Hebeltheils zu
ſammenfällt, welcher nichts zurUeber
wältigung der Widerſtandskraft bei
trägt, ſo blieb mir, indem ſolches
der Eigenſchaft eines Centralpunk-
tes widerſpricht, für die Modifika-
tion der negativen ebiptiſchen Be
wegungslinien nur der dritte undletzte Jan übrig:

Der Winkel, welchen die negative
elliptiſche Bewegungslinie mit der
Parallelen zur Axe bildet, muß um
einige Minuten größer ſein wie der
jenige Winkel, welchen die poſitive
elliptiſche Bewegungslinie mit der
Kreislinie ihres Hebeltheiles bildet.
Denn die poſitiven elliptiſchen Be-
wegungslinien in der Größe ihrer
Bewegungswinkel zu modifiziren, iſt
nicht zuläſſig; indem zwei oderSee dieſer Winkel in ihrer
Geſammtgröße als Diviſoren den
Kreisumfang des negativen Hebel
theiles ohne Raſt zu bewegen haben.
Durch die letzte Modifikation der
elliptiſchen Bewegungslinie ſchneidet
deren Tangente die Tangente der
poſitiven elliptiſchen Bewegungslinie
im Centralpunkte des Hebels nach
derjenigen Seite hin, in welcher
der Bewegungswinkel des poſitiven

ebeltheils aus dieſem heraustritt.
Jndem hier eine rechtwinklige Kraft
äußerung durch die eine auf die
andre der beiden mit einander im
Angriff befindlichen elliptiſchen Be
wegungslinien nicht möglich iſt,
wo die im Kreisumfange der bei-
den Hebeltheile thätigen Kräfte
nur rechtwinklig auf die Grundlinien
der elliptiſchen Bewegungslinien ſich
äußern können, ſo wird die im
Kreisumfange des poſitiven Hebel
theils thätige Kraft des Bewegers
in ihrer ganzen Größe rechtwinklig
auf den Radius des negativen He
beltheils übergeführt, um die im
Centralpunkte des Hebels ſich vor
findenden Widerſtandskraft aus der
Arbeit in ihrer Wirkungslinie zu-
rückwerfen zu können. Aber die im
Kreisumfange des negativen ars
theils thätige Widerſtandskraft aus
der Arbeit wird in ihrer ganzen
Größe rechtwinklig auf die Grund
linie der poſitiven elliptiſchen Be
wegungslinie übergeführt, wo ſel-
bige in ihrer Wirkungslinie mit
der Parallelen zur Axe des poſi-
tiven Hebeltheils zuſammenfällt
und eine Bewegung nicht hervor-

Aux Vavos do Frapos

[7276

G. Grosse Steinstrasse G.
und

V. Brüderstrasse S.

2

2

v

2

J

dasselbe für

Weinstuben und Restaurant.

Von 9-—-11 Uhr Vormittags Stammfrühstüek,
Kalt und warm, à Portion 30 Pfg.

Von 11 Ubr früh bis 5 Uhr Nachmittags
die berühmten

Diuers à ln Not äu Palns

5* Gänge nach beliehbiger Wahl e
zusammen für J en

im Abonnement
P I.

2

2

Ausserdem halte Dejeuners, Diners und Soupers,
sowie eine reiche Auswahl kalter und warmer
Speisen à Ia carte in und Portionen zu jeder
Zeit bis 12 Uhr Nachts und zu billigsten Preisen
stets vorräthig.

Meine reinen Naturweine Verschänke
schon von o Liter à 20 P. an.

Oswald Nier.,
Alleiniger Inhaber der Wein Handlung

Aux Caves de France.

Verein er Gastwirthe von Halle v. u. VUnregond.,
Außerordentliche Verſammlung Montag, den 23. Juni Nachm. reim Collegen Waschinsky. Friedrichſtraße. J chm. 3 Uhr

Tagesordnung: Vorwahl des Vorſtandes.
Um zahlreiches Erſcheinen bi

zubringen vermag, weil überhaupt

Krimstecherdie Hebeltheile in der Richtung ihrer
Axen nicht bewegt werden können.
Die Widerſtandskraft wird nicht
nur im Centralpunkte des Hebels
vollſtändig feſtgehalten, ſondern ihr
wird ſogar das Beſtreben mitge-
theilt, die Bewegungswinkel des
poſitiven Hebeltheils nach derjeni-
gen Seite des Centralpunktes hin
bewegen zu wollen, in welcher ſie
durch ſelbige in ihrer eigenen Wir-
kungslinie zurückgeworfen wird.
Jndem dieſe latente Beſtrebung mit
der Größe der Widerſtandskraft
im Centralpunkte des Hebels zu-
nimmt, ſo haben wir nicht nöthig,
einer größeren Widerſtandskraft auf
der negativen, auch einen größeren
Kraftaufwand auf der poſitiven Seite
des Hebels gegenüber zu ſtellen.

Daß kein einziger von den be-
kannten Hebeln für die Kraft des
Bewegers auch nicht den geringſten
meßbaren mechaniſchen Vortheil
bietet; ſo iſt es, wie der Hebel ſein
könnte, darin beſtanden die vielen
verſchiedenen Verſuche in der Her
ſtellung eines neuen, und wie der-
ſelbe aber ſein muß, das iſt das
dritte dieſes Dinges, welches in der
Herſtellung eines Centralpunktes be
ſteht, woraus ein widerſtandsfreier
Raum im Hebel als Viertes von
ſelbſt hervorgeht. [7252

Gottenz, im Juni 1884.
K. Streubigen,

Mathematiker.

jaDinos Kkreuzsait. Eisenbau,
höchste Tonfülle.

D Kostenfreie Lieferung
in Raten v. 15 II. monatl. an.

Pian.-Fabr. L. Herrmann Co.,
Berlin C., Burgstr. 29.

ttet [7264Die Wanl Commisasiov.

J. I. Schunidt (6. Noch

Schmeerstr. 29.

e

Halten ſtets großes Lager allerSorten

eiſerner Schiebekarren
aus Winkeleiſen.

Halle a. S. sachsse C
Magdeburgerſtraße 51.

mit den scbärfsten Gläsern
und Riemen zum Vmbängen

emptiehlt für die Reise zu dev
billigsten Preisen

8D)

7224
0.

Frische Walderdbeeren,
Frisches Rehwild,
echtes Hamburger

Rauchbfleiseh,

pasteten,
f hochfeinen vollsaftigen

Emmenthaler Käse
empfinpfing

gr. Stein u. gr. Ulrichs-
ſtraßen Ecke.

7248

Wilh. Sehubert,“
K.

X

d

v

Condit ovrei

t I Ke,mit aen a iikeln,
in dieses fach reichhaltig
schlagenden assoptirt.

AALLE
leipzigerstr. 44.

Königl. zahnärztliche Klinik,
alte Reſidenz.

Gratis Behandlung von Zahn-und Mundkranken Wochentags 8 Uhr.

72671] Prof. Hollaen der.

Familien-Hachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 5*/, Uhr endete

nach kurzen Leiden ein ſanfter
Tod das Leben unſeres bra-
ven, theuern Bruders, Vaters,
Schwagers, Onkels u. Groß-
onkels, des Pfannenſchmiede-
meiſters

August Glaser
im Alter von 62 Jahren, was
hierdurch tiefbetrübt anzeigen

alle a/S., 21. Juni 1884.
270] Die trauernden

Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mon-

tag Nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhauſe kl. Klausſtr. 9
aus ſtatt.
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Waaren werden mit andern

J werktäglich von Morgens 9 bis 12, Na

Es kommen unter andern:

stoſffe, Waschstoffe Trh Leinen-Waaren, an tücher.

Concursmassen- Ausverkauf.
66. Große Steinſtraße GG.

Die aus der un Hans R ln en e

chmittags von 2 bis 6 Uhr

zu unſeren feſten Taxpreiſen ausverkauft. S
BPamen-änmtel,

mäntel, Kleiderstoffe in Seide und Wolle, ſchwarze u. eoul. Sammmet- i. Seiden-
iche, Gardinen, Tischdecken, Flöbelstoffe,

Bettdrelle, Inlets,weiße Stoſffe, BHemdentuche und fertige Bamenm-Costümes zum Verkauf.

Fraletots,

Tischzeuge,

von waſchechten Stoffen in roth
u. blau, Bade Hauben u.
Handschuheoe verſendet freo.

J. ValentinLeipzig, Petersſtr. 23.

I hn dJ v

V 9 enUt e An r7 T

Halle a. S.
gegenüber den Neunhäusern.

Als Neuheiten empfehble:

ettdecken.

Bade- Mäntel
7227)

Altdeutſche W
Altdeut che Thee Hedecke.

Altdeutſche Tiſch Gedecke.

Bad Wittekind.
Montag den 30. Jnni

Brunnen-fFest.
Hötel K Café Davidl

m H. Heller. mm
Montag den 23. Juni findet noch ein

Grosses ConCertder weltberühmten Zigennercapelle

Farkas Voraus Budapest im Vational-Costäüme ſtatt.
Billets im Vorverkauf 3 St. 1.4 in den Cigarrenhandlungen

der Herren Steinbrecher Jasper und Sehöttler Fiseher.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 50 Pfg. [7249

NB. Bei ungünſtiger Witterung findet obiges Concert im
neuen Saale ſtatt, ebenſo wie das für heute Sonnabend
angekündigte.

Saalschloss-Brauerei Giebichenstein,
Hente Sonntag Nachmittag bei günſtiger Witterung

von 3 bis 9 Uhr
Vnunterbroohen

S. rogses UltidrGonert
ausgeführt von der Capelle des Magdeb.

7261] Füsilier- Regiments Nr. 36.
Eutrée à Perſon 30 Pf. o. Wiegert, Capellmeiſter.

W Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert imSaale von Z3 bis 7 un ſtatt. Da

Wegen ungünſtiger Witterung findet das

SVIII. Walther- Concert

[7256

0

S ſchen Coneursmaſſe herrührenden

von Donnerstag den 19. d. Mts. an

Mantelets,

Magdeburg u. Halle a. S., 21. Juni 1884.

Hierdurch beehren wir uns, Ihnen die er-
gebene Mittheilung zu machen, dass wir nach
freundschaftlicher Vebereinkunft mit
Herrn Jacoh Broich in Rüdesheim a. Rh.
Vom heutigen Tage ab die Weinhandlung

„Vater Rhein“
in Hallb 4. 8. Grosse IHärverstrasse I4

für alleinige Rechnung übernommen haben und
fortan als

Filiale unseres Stammhauses Magdeburg

führen werden.
Der bisherige Vertreter Herr Heinrich

Tischhein pehält die Leitung derselben und
indem wir bitten das unserem Hause in s0
reichem Maasse geschenkte Vertrauen auch
diesem Zweiggeschäft angedeihen zu lassen
zeichnen wir

hochachtungsvoll ergeben

F. A. Jordan.
Weingrosshandlung.

Halle a. S., 21. Juni 1884.

Bezugnehmend an Vorstehendes Cireular
erlaube ich mir, Ihnen die ergebene Mitthei-
lung zu machen, dass die nach der ersten
Etage Verlegten neu eingerichteten Wein-
stuben zum

„Vater Rhein“
mit dem heutigen Tage eröffnet sind und bitte
ich um fernere Erhaltung Ihres freundlichen

Wohlwollens. [7228Hochachtungsvoll

Heinr. Tischbein.

e e tgrengeneeekfe
6 vWannon- I. Curdädor S r Zahlen ehe er

S den Profeſſoren König und vonParkhba S Langenbeck. Daſſelbe zeigt über

1 Kilo Badeſalz iſt gleich 4 J

S raſchende Wirkungen bei rheumati
ſchen Nerven u. ſcrophulöſen Leiden

SOLiter echter Mutterlauge, die S r
mit .4 1,60 bezahlt wird. metallen

geyßen Gehalt an Chlor
1797,) und billigen Preis

S (pro Kilo 12le

nicht statt. F. Vela. [7275

und zeichnet ſich vor allen anderen

7223] j. Erbsälzer-Collegium Werl.,
Gedaver- Ehwerſchle be Buchdruckerei r Hoe

BRBegen-

[7168

Nene Schmuckſachen!
Brochen, Medaillons, Ohr

ringe, Kreuze, Armbänder, Hals
ketten, Uhrketten, Breloques,
Chemiſette u. Manchette-Knöpfe
empfiehlt in den neueſten ge
ſchmackvollſtenMuſternzubillig
ſten Preiſen
Adin Hentze 39 mer
Hochfeine Lederwaaren!

Portemonnaies,
M VCKigarrenetuis,

Brieftaſchen,
Briefmappen,
Damen

h neceſſaires,
Pompadours,

i Danentgſchen,Photographie
Albums

empfiehlt in ſehr preiswerthen
Muſtern
Abin Heutze, 39 24mrerar.

Echt perſiſches Zeſckterpairer

Fliegenpulver, ſektenſpritzen
empfiehlt für Wiederverkäufer u.
im Einzelnen ſehr billig

NDMD
Bad Wittekind.

Sonntag den 22. Juni
Früh u. Nachmittag
Grosses Concert

(Wlülitairmusik)

vom [7255alle'ſchen Stadtorcheſter.
Anf. früh 6/, Uhr. Entrée15

Nachm. 37,
W. Kaille, Stadtmuſikdirector.

„PrinzCarl.“
Heute Sonntag den 22. Jnni

Grosses
Prübechoppen- Concert

ohne Entrée. Otto Rahm.

B. J t

Concerte finden jeden

onntag ſtatt. 6
ürger Perein

für ſtädtiſche Jntereſſen.
Heute Sonnabend Keine c

I F. T.
Mittags 12 Uhr.

Für den provinziellen und localen Thei
verantwortlich r Goehring

in Halle.

den verantwortlichment in Halle.

e Fr. rvon
7 Ubr

Hierzu 2. u. 3. Beilage.
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Landwirthſchaftliche Niktheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſtſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Nochmals „Ein neuer Futterſtoff.“
In Nummer 132 dieſes Blattes brachten wir unter

dieſer Ueberſchrift einen Aufſatz, welcher der Sächſiſchen
Land wirthſchaftlichen Zeitung, Nummer 20 vom 17. Mai
d. J., entnommen war. Der Verfertiger des neuen Futter-
ſtoffes, Herr Gutsbeſitzer Wilhelm Bruck in Laubegaſt, hat
in Nummer 21 der Sächſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung
vom 24. Mai auf dieſen Artikel eine Entgegnung folgen
laſſen, welche er auch uns mit der Bitte um Aufnahme ein
geſandt hat. Wir entſprechen dieſem Wunſche des Herrn
Bruck hiermit und bringen im Nachſtehenden zunächſt die
„Entgegnung“ auf „Ein neuer Futterſtoff“ nach der
Nummer 21 der Sächſ. Landwirthſchtl. Zeitung, welcher
wir jedoch am Schluß einige Bemerkungen, die ſich auch
auf den Artikel in Nummer 132 dieſes Blattes beziehen,
folgen laſſen werden. Doch zunächſt die Entgegnung des
Herrn Wilhelm Bruck:

Jn Nr. 20 der Sächſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeit
ſchrift werde ich in Bezug auf den Verkauf des von mir her
geſtellten PalmkernFuttermehls aus Coroſosnüſſen zu dem
Preiſe von 3 50 pro Ctr. angegriffen und wird mir
vorgehalten, daß ich dasſelbe bei einem nach der Analyſe des
Herrn Dr. Gilbert in Hamburg aufgeſtellten Preiswerthe
von 2 53 zu theuer verkaufe. Es wird ferner geſagt,
daß das Palmkernmehl der Palmkernölfabriken bei höher
garantirtem Gehalte nur 5 50 pro Ctr. koſte, ferner
wird mir noch eine Analyſe vorgehalten, welche Herr Karl
Köthen in Freiberg an einem von mir bezogenen Muſter
hat vornehmen laſſen, und welche ebenfalls nur einen Werth
von 2 .4 54 pro Ctr. ergab.

Herr Profeſſor Dr. NobbeTharand bezeichnet ſogar
die ihm durch den Herausgeber d. Bl. übermittelte Reſtprobe
des von Herrn Karl Köthen in Freiberg bezogenen Muſters
als einmitfeinſtem Sande verſetztes Palmkernmehl,
beidem der Sand aus Quarz mit etwas Glimmer
beſtehe. Es wird auch beſonders hervorgehoben, daß dies
Muſter ſehr wenig mit der von Dr. Gilbert unterſuchten
Probe übereingeſtimmt habe und wohl ein ſtark entöltes
Palmkernmehl mit zugeſetztem Sand und Kochfalz
geweſen ſei.

Hierauf erwidere ich nun, daß die an Herrn Karl Köthen
auf ſein Verlangen von mir nach Freiberg überſandte Probe
gar nicht von dem von mir hergeſtellten Palm-
kern-Futtermehl herrührte, ſondern eine Probe des
Palmkernmehls geweſen iſt, welches ich an demſelben Tage
von Herrn Herm. Brechelt in Dresden, welcher Depoſiteur
für Herrn Julius Meißner in Leipzig und dieſer wieder
Vertreter von Noblée u. Thörl, Palmkernölfabrik in Har-
burg, iſt, als Muſter erhielt und wovon ich auf Wunſch
Jedermann ab Laubegaſt noch jetzt kleinere Poſtmuſter zur
Verfügung ſtellen kann. Ich habe dies, wie der Erfolg gelehrt
hat, aus guten Gründen gethan. Das von Herrn Dr. Klippert
in Freiberg analyſirte Palmkernmehl war alſo das ſo vor
züglich gelobte Kraftfutter aus der oben angeführten Bezugs-
quelle, welches den Marktpreis von 5 50 hält und in
der That nur einen reellen Werth von ſage 2 4 54
repräſentirt, trotz der hohen garantirten Prozente an
Protein und Fettſtoffen.

Jn welchem Verhältniß ſteht nun bei aufgeworfener
Frage der Verkauf dieſes Palmkernmehls als Kraftfutter zu
meinem Futtermehl, welches ich bei reellem Werthe, nach
der Werthberechnung von Prof. Dr. Heiden, von 2.4 53,08
alſo demſelben Werthe, um 2 pro Ctr. billiger ver
kaufe

Jch glaube dieſe Frage wird ſich wohl jeder denkende
Landwirth ſelbſt beantworten können, zumal der ganze Angriff
gegen mich doch wohl nur auf KonkurrenzNeid zurückzuführen
ſein dürfte.

Ich kann nur ſelbſt als Landwirth und Beſitzer eines
größeren Gutes meinen Herrn Fachgenoſſen dringend an-
rathen, ſich ja bei dem Ankauf von derartigen Futtermitteln
vorzuſehen und ſie einer ſtändigen Kontrolle unterwerfen
zu laſſen.

Unbeirrt aber werde ich nach wie vor das Palmkern-
mehl herſtellen und unter Gehaltsgarantie den Etr. für
3 50 4 verkaufen, irgend welche fremde Beſtandtheile,
wie Sand, Kochſalz u. ſ. w. wird aber die Analyſe nicht
ergeben.

Jn Nr. 29 Seite 504 der „Chemiker-Zeitung“
antwortet Herr Dr. J. Möller Herrn Dr. H. Gilbert
in Hamburg auf die Behauptung des letzteren in Nr. 27
derſelben Zeitung: „es ſei der Nährwerth bei der hornartigen
Beſchaffenheit des PalmkernFuttermehles ſelbſtverſtändlich
nur ein ſehr geringer“ wie folgt:

„Gegen dieſe Bemerkung des geehrten Herrn Verfaſſers,
welche zu dem Mißverſtändriß führen könnte, das Gewebe
der Steinnuß habe eine phyſiologiſche oder anatomiſche
Aehnlichkeit mit Horn, möchte ich mir die Mittheilung er
lauben, daß die ſogenannte Hornſubſtanz der Steinnuß aus
einer eigenthümlichen Modifikation des Zellſtoffes beſteht, die
von reiner Celluloſe kaum zu unterſcheiden iſt. Phyſiologiſch
iſt dieſe Subſtanz gleichwerthig dem Fette oder der Stärke
in den meiſten Samen, denn ſie bildet gleich dieſen die
Nahrung für den Keimling.“

Laubegaſt im Mai 1884.
Wilhelm Bruck, Gutsbeſitzer.

So weit Herr Wilhelm Bruck. Die Sachlage ſcheint
uns jedoch nach dieſer Entgegnung durchaus noch nicht ge
klärt zu ſein, und wir können uns daher die folgenden Be
merkungen nicht verſagen

Während des Druckes dieſes Aufſatzes bringt die Nr 24
vom 14. Juni der Sä ſiſchen Land wirthſchaftlichen Zeitung unter
der Ueberſchrift „zur Abwehr und Aufklärung“ einen Aufſatz von

I. Das von Dr. Gilbert unterſuchte Futtermittel
enthielt:

Fett t. 1,05Protein 4,19Stickſtofffreie Stoffe 61,37
Daſſelbe beſitzt hiernach einen Werth von 87,6 Futter-

wertheinheiten, und demnach, die Futterwertheinheit nach
Heiden's Annahme zu 2,89 Pfg. gerechnet, einen Geldwerth
von 87,6 2,89 2,53 Mark pro Centner.

2. Das im Laboratorium von Karl Köthen durch
Dr. Klippert unterſuchte Futtermittel n enthielt:

Fett. WProtein 14,80Stickſtofffreie Stoffe 41,65
Hiernach berechnet ſich für daſſelbe ein Werth von 125,9

Futterwertheinheiten à 2,89 Pfg. 3,64 Mark pro Centner.
Wenn in dem in Nummer 132 d. B. reproducirten

Artikel geſagt war, daß dieſe Probe auch nur einen Werth
von 87,77 Futterwertheinheiten und dementſprechend einen Geld
werth von 2,54 Mark beſitzt, ſo muß dieſes eine unrichtige
Angabe ſein der aus der Analyſe ſich ergebende Werth
iſt, wie geſagt, 3,64 Mark. Herr Wilhelm Bruck hat die-
ſes nicht bemerkt und daher auch in ſeiner Entgegnung die
falſche Zahl aufgenommen.

3. Das vom Dr. Gilbert unterſuchte Futtermittel iſt,
ganz abgeſehn von der mikroſkopiſchen Unterſuchung, die das
ſelbe als aus Steinnuß hergeſtellt zeigt, nach ſeiner Zuſammen
ſetzung in keiner Weiſe mit den bekannten Palmkernfabrikaten,
welche einen Proteingehalt von 13--19 beſitzen, zu ver
gleichen. Dagegen gibt ſich das von Dr. Klippert unter
ſuchte Futtermittel nach ſeiner Zuſammenſetzung unzweifelhaft
als ein Palmkernfabrikat zu erkennen; man könnte es noch
als normal zuſammengeſetztes, allerdings Protein und Fett
armes entfettetes Palmkernſchrot bezeichnen, wenn daſſelbe
nicht den abnorm hohen Gehalt an Aſche beſäße, auf den
wir ſpäter noch zu ſprechen kommen. Zunächſt wollen wir
nur darauf aufmerkſam machen, daß die Palmkernfabrikate
die theuerſten aller Kraftfuttermittel ſind. Es iſt dieſes all
gemein bekannt, trotzdem zieht man dieſelben wegen ihrer
günſtigen Wirkung auf die Milchproduktion andern billigeren
Kraftfuttermitteln vor und eben wegen dieſer günſtigen Eigen
ſchaft bezahlt man in den Palmkernfabrikaten die Futterwerth
einheit um 1-—2 Pfg. theurer als in andern Futtermitteln,
denen ſolche Eigenſchaften nicht zukommen. Nach dem augen
blicklichen Preiſe der Palmkernkuchen von ca. 6,50 Mark
berechnet ſich für die Futterwertheinheit ein Preis von ca.
4,1 Pfg. Legen wir nun dieſen Preis bei der Werthberech
nung des von Dr. Klippert unterſuchten Futtermittels zu
Grunde und dieſes wäre, da daſſelbe offenbar ein Palm-
kernfabrikat geweſen iſt, wohl gerechtfertigt, während man
dem von Dr. Gilbert unterſuchten, in ſeiner Zuſammen-
ſetzung den bekannten Palmkernfabrikaten gänzlich unähnlichen
und in ſeiner Wirkung noch unbekannten Futtermittel einen
ſo hohen Preis doch unmöglich zubilligen kann ſo erhalten
wir: 125,9 Futterwertheinheiten 4,1 Pfg. 5,16 Mark,
alſo eine Zahl, die mit dem Preiſe von 5,50 Mark faſt
übereinſtimmt. Es iſt alſo mit der Minderwerthigkeit
dieſes Futtermittels durchaus nicht ſo ſchlimm, wie Herr
Wilhelm Bruck glaubt. Das einzige Abnorme an dem Futter
mittel iſt die Beimengung von ca. 159 Sand. Wie
und zu welchem Zwecke dieſer Sand in das Fut-
termittel hineingekommen iſt, dieſe Frage zu ent-
ſcheiden ſind wir ſelbſtverſtändlich nicht in der
Lage, dagegen können wir, und zwar auf Grund
der Analyſenjournale der hieſigen Verſuchsſtation,
erklären, daß die von der unter Controle der Ver-
ſuchsſtation ſtehenden Firma Noblée K Thörl in
Harburg bezogenen, von den Abnehmern der Ver
ſuchsſtation zur Unterſuchung eingeſchickten Pro-
ben von entfettetem Palmkernſchrot, ſich durch-
weg als den garantirten Gehalt beſitzende Fut-
termittel von vorzüglicher Beſchaffenheit er-
wieſen haben.

4. Wie ſteht es nun mit dem Werthe des von Herrn
Wilh. Bruck in Laubegaſt fabrizirten PalmkernFutter-
mehls aus Coroſosnüſſen? Herr Bruck offerirt daſſelbe
in Nummer 6 der Sächſiſchen Landwirthſchaftl. Zeitung bei
einem garantirten Gehalt von 5,12 Stichkſtoffſubſtanz,
1,66 Fett und 60,37 Kohlehydraten zum Preiſe von
4 Mark pro Centner. Mit Salz ſoll das Futtermittel nur
3,50 Mark koſten; aus dieſem niedrigeren Preiſe geht alſo
hervor, daß dieſes Präparat einen, durch den Salzzuſatzes
bedingten etwas geringeren Gehalt an Nährſtoffen beſitzt,
was ja auch erklärlich iſt. Da jedoch für das Fabrikat mit
Salz keine Garantie angegeben iſt, ſo müſſen wir hier zu
unſerer Berechnung den angeführten garantirten Gehalt und
alſo auch den Preis von 4 Mark zu Grunde legen. Führen
wir nun die Werthberechnung aus, ſo erhalten wir für dieſes
Futtermittel einen Werth von 94,27 Futterwertheinheiten;
rechnen wir mit Heiden die Futterwertheinheit zu 2,89 Pfg.,
ſo ergiebt ſich ein Geldwerth von 2,72 Mark pro Centner.
Dieſen Werth wird das Futtermittel jedoch nur unter der
Vorausſetzung beanſpruchen können, daß die Nährſtoffe in
ihm die gleiche Verdaulichkeit beſitzen wie im Baum-
wollſaatmehl, für welches letztere der Preis von 2,89 Pfg.
pro Futterwertheinheit ſich bezieht. Ob nun das Futtermittel des
Herrn Bruck die gleiche Verdaulichkeit wie das Baumwoll-
ſaalmehl beſitzt, vermögen wir nicht zu entſcheiden, da uns

Julius Meißner in Leipzig in welchem der Verfaſſer ſich gegen
die Ausführungen des Herrn Bruck in ſeiner „Entgegnung“
wendet. Der Herr Verfaſſer berührt in ſeinen Ausführungen im
Weſentlichen dieſelben Punkte, welche auch wir im Nachſtehenden
erörtert haben, und können wir uns mit dem Jnhalt des Meißner-
ſchen Aufſatzes vollſtändig einverſtanden erklären.

exacte Ausnutzungsverſuche am lebenden Thier, welche allein
dieſe Frage entſcheiden können, mit dieſem Futtermittel ni
bekannt ſind. Bis durch einen derartigen Verſuch der Bew
dafür erbracht iſt, daß dieſes Futtermittel in der Verdaulichkeit
dem Baumwollſaatmehl gleichzuſtellen iſt, möchten, wir dieſes
aber bezweifeln, denn damit, daß das Gewebe der Steinnuß
für die Ernährung der Keimpflanze phyſiologiſch gleich
werthig dem Fette oder der Stärke anderer Samen iſt, iſt,
unſeres Erachtens, durchaus noch nicht geſagt, daß dieſe
Subſtanz auch für die Ernährung des Thieres den gleichen
Werth beſitzon muß; wir glauben vielmehr, nach den neueren Un
terſuchungen über den Nährwerth der Zetſoſe oder Celluloſe
dieſes ſtark bezweifeln zu müſſen. och wir wollen uns
nicht auf das Gebiet der Hypotheſen begeben, ſondern den
Boden der Thatſachen nicht verlaſſen. Wir wollen jetzt
eine Zuſammenſtellung zwiſchen dem Werth und dem that
ſächlichen Preiſe einerſeits bei dem von Herrn Bruck fabri
zirten Futtermittel und andererſeits bei dem von Dr. Klippert
unterſuchten, mit circa 15 Sand verſetzten Palmkernſchrot
aufſtellen. Wir wollen dabei von folgenden, durchweg zu
Gunſten des Herrn Bruck ſprechenden Vorausſetzungen
ausgehen

1) Das Futtermittel des Herrn Bruck ſoll die gleiche
Verdaulichkeit beſitzen wie das Baumwollſaatmehl, obgleich
dieſe Vorausſetzung durch Nichts bewieſen, im Gegentheil
ſogar ſehr unwahrſcheinlich iſt.

2) Wir wollen für die Futterwertheinheit im Palm
kernſchrot nur denſelben Werth annehmen, wie für das Baum

wollſaatmehl, nämlich nach Heiden 2,89 Pfg., obgleich es
bewieſen iſt, daß das Palmkernſchrot in Folge der leichteren
Verdaulichkeit beſonders des Fettes, ſowie wegen ſeiner
günſtigen ſpezifiſchen Eigenſchaften für die Milchproduktion
einen höheren Werth beanſpruchen kann. Unter dieſen aller
dings nicht richtigen, aber zu Gunſten des Bruck ſchen Futter
De ſprechenden Vorausſetzungen gelangen wir zu folgenden

ahlen:
Das Futtermittel des Herrn Wilh. Bruck koſtet 4,00. p. Ctr
Sein Werth nach dem garantirten Gehalt be

rechnet ſich wie oben zu 2,72

453 t e ee e e e
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Folglich iſt d. Preis gegenüber d. Werth zu hoch um 1,28
2) Das von Dr. Klippert unterſuchte Palm-

kernſchrot ſoll koſten 5,50
Sein Werth nach dem durch die Analyhſe

ermittelten Gehalt berechnet ſich zu 3,64
Folglich iſt der Preis gegenüber d. Werth zu hoch um 1,86

Was folgt aus dieſen Zahlen
Unter den denkbar ungünſtigſten Voraus-

ſetzungen für das Palmkernſchrot und andererſeits
unter den aller günſtigſten Vorausſetzungen für
das von Herrn Wilh. Bruckfabricirte Futtermittel
ergiebt ſich für ein nachweislich mit circa 15
Sand verſetztes Palmkernſchrot nur ein um 1,86 Mk.
gegenüber ſeinem Werth zu hoch bezahlter Preis,
während bei dem nicht mit Sand verſetzten, ſondern
den vollen garantirten Gehalt beſitzenden Futter-
mittel des Herrn Bruck ſich der über den Werth
bezahlte Preis zu 1,28 Mark ſtellt. Alſo nur
um 0,58 Mark iſt das mit Sand verſetzte Palm-
kernſchrot ungünſtiger geſtellt (und auch dieſes na-
türlich nur ſcheinbar, wegen der falſchen Voraus-
ſetzungen bei unſerer Werthberechnung) als das
normal zuſammengeſetzte Bruck'ſche Futtermittel;
dabei haben wir noch gar nicht einmal berückſichtigt,
daß wir für das Palmkernſchrot den thatſächlich
durch die Analyſe ermittelten Gehalt, dagegen für
das Bruck'ſche Futtermittel den vollen garantirten
Gehalt zu Grunde gelegt haben, welcher jedoch,
wie die Analyſe von Dr. Gilbert zeigt, auch nicht
immer darin enthalten iſt.

5. Ganz beſonders müſſen wir aber noch auf einen
Punkt aufmerkſam machen. Herr Wilhelm Bruck offerirt
ſein Futtermittel unter der Bezeichnung: „Palmkern-
Futtermehl aus Coroſos nüſſen“. Wir glauben nicht
fehl zu gehen, wenn wir behaupten, daß es nicht viele Land
wirthe gibt, welche wiſſen, was Coroſosnüſſe ſind, oder denen
es bekannt ſein wird, daß dieſe Frucht identiſch iſt mit der
jenigen, welche unter den Namen Elfenbein- oder Tagua-
nuß oder vegetabiliſches Elfenbein oder Steinnuß
bekannt iſt. Allerdings ſtammt dieſe Frucht von einer Pal-
mart (Phytelephas macrocarpa), das aus ihr darge
ſtellte Futtermittel iſt aber, wie wir im Vorhergehenden ge
nügend erläutert zu haben glauben, ſo weſentlich verſchieden
von den bekannten, aus Palmkernen dargeſtellten Futtermitteln,
daß ihm auch die Bezeichnung als „Palmkern-Futtermehl“
entſchieden abgeſprochen werden muß. Denn dieſe Bezeichnung
wird bei allen denen, welchen die Coroſosnüſſe unbekannt ſind,
den Glauben erwecken, es handele ſich hierbei um ein Futter
mittel, welches identiſch iſt mit den bekannten, wegen ihrer
günſtigen ſpezifiſchen Eigenſchaften für die Milchproduktion ſo
hochgeſchätzten Palmkernfabrikaten, während wir es doch, wie
wir geſehen haben, im Gegentheil mit einem Futtermittel zu
thun haben, welches in ſeiner Wirkung noch gänzlich unbe
kannt iſt, über deſſen Futterwerth, Verdaulichkeit oder ſonſtige
ſpezifiſche Eigenſchaften bis jetzt weder wiſſenſchaftliche Unter
ſuchungen, noch praktiſche Erfahrungen vorliegen, während
im Gegentheil ſehr gewichtige Bedenken gegen die Brauch
barkeit und Güte dieſes Futtermittels geltend zu machen ſind.

Wir glauben hiernach, daß es Herrn Wilhelm Bruck
trotz aller Anpreiſungen ſeines Fabrikates ſchwerlich gelingen
wird, andere, längſt bewährte Futtermittel zu verdrängen.
Dieſes bei unſern Leſern zu verhindern, iſt uns die Ver
anlaſſung zu dieſer Auseinanderſetzung geweſen.

Dr. Morgen.
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Verſuche über die beim Einſäuern des Grünfutters
entſtehenden Veränderungen und Verluſte.

Von H. Weiske und B. Schulze.
Referent: Dr. von Wilm.

(Schluß.)

Ein zweiter Verſuch, um die beim Einmieten ein-
tretenden Verluſte zu conſtatiren, wurde mit Pferdezahn-
mais angeſtellt. Am 13. Auguſt wurde, genau nach der
bereits oben beſchriebenen Methode, friſcher Pferdezahnmais
eingelegt, der nach 112 Tagen wieder den Bottichen entnommen
wurde. Die Probe zeigte ſich durchweg unverdorben und
hatte einen angenehm ſäuerlichen Geruch und Geſchmack.

Es ergab ſich bei dieſem Verſuch folgende Veränderung
des friſchen Materials
125,75 kgfriſch mit 11,74 Trockenſubſt. 14,76 kg Trocken

ſubſtanz gaben
119,25 K friſch mit 9,15 Trockenſubſt. 10,91 Kg Trocken

ſubſtanz

Differenz 3,85 kg

26,10Im friſchen Mais waren enthalten 110,99 kg Waſſer
eingeſäuerten 108,34

Differenz 2,65 kg Waſſer
2,40 0

Die chemiſche Zuſammenſetzung der Trockenſubſtanz im
friſchen und eingeſäuerten Material war folgende:

friſch 11,740/, Trockenſ. eingeſäuert 9,15 Trockenſ.

der verſchiedenen Jnhalte über. Zunächſt wurde geöffnet C
(locker eingemietete Luzerne). Obgleich eine Schimmelbildung
nicht vorhanden war, zeigten die oberen dunklern Schichten einen
ſchwachen ammoniakaliſchen Geruch und deutliche alkaliſche
Reaction, die nach den unteren Schichten hin abnahm, und
in eine ſauere überging.
87,74 friſche Luzerne mit 17,511 kg Trockenſubſtanz gaben

73,75 ſauere 12,193
Verluſt 5,318

30,30
81,74 friſche Luzerne enthielten 64,23 kg Waſſer.
81,74 eingemietet enthielte 61,55

2,68k6
4,20

Die Zuſammenſetzung der Trockenſubſtanz in der friſchen

und der der eingeſäuerten Luzerne laſſen wir weiter unten
in der Ueberſicht unter B und A folgen.

Der Bottich B wurde nach 101 Tagen entleert; ſein
Inhalt gleich dem von C, ſo daß man ihn als nicht gerathen
und zum Verfüttern ungeeignet bezeichnen mußte:
81,18 kg friſche Luzerne mit 17,57 Kg Trockenſubſtanz gaben
76,80 ſaure Luzerne mit 12,56

5,01 Kg Verluſt
28,50

Nach 102 wurde der Jnhalt des Bottich A unterſucht,
der nach der bereits oft beſchriebenen Weiſe behandelt wurde.
Es ergab ſich, daß derſelbe nur in der oberſten Schicht eine ſchwach

Protein 9,50 8,000, alkaliſche Reaktion und eine dunkele Farbe hatte. Die ganze
Aetherextract 2,14 13,43 darin 3,47 Milchſäure übrige Maſſe war dagegen von heller Farbe und zeigte einen
Rohfaſer 33,89 32,39, 7,45 Butterſäure. angenehmen Geruch; das Futter konnte als gut gerathen

Stickſtofffreie bezeichnet werden.Extractſtoffe 42,29 34,55 77,80Kgfriſch 22,170, Trockenſubſt. 17,27 Trockenſbſt. gaben
Aſche u. Sand 12,18, 11,63, 70,80 ſauer 17,78,, 221259Es vertheilen ſich die Verluſte auf die einzelnen Beſtand 4,68 kg Verluſt.

theile folgendermaßen 27,10
Org. Subſtanz Protein Aetherextract Rohfaſer Kohlenhydrate Aſche Sand

100 kg trocknen Mais 87,82 kg 9,50 kg 2,14 kg 33,89 kg 42,29 kg 12,18 kg
73,9 kg trocknes Sauerfutter 65,29 5,61 9,92 23,93 25,53 8,61
261 kg Verluſt 22,53 3,59 7,73 9,96 kg 16,76 kg 3,57

25,66 37,8 361,2 29,4 39,63 S
Alſo auch dieſer Verſuch beſtätigte die eingehends aus

geſprochene Vermuthung.

Ein dritter Verſuch ſollte lehren, ob die beim Einmieten
eintretende Veränderungen ſtärker bemerkbar werden, wenn die
Futtermaſſen zunächſt weniger feſt eingeſtampft würden.
Ein Bottich wurde nach der alten Weiſe gefüllt, während
ein zweiter zunächſt mit friſchem Mais bis an den oberen
Rand gefüllt und, je nachdem ſich die Maſſe geſetzt hatte,
nachgefüllt wurde. Dies geſchah ſechs mal. Nach 115 Tagen
wurden beide Bottiche entleert. Der Jnhalt des erſten war
in Allem dem bereits oben beſchriebenen gleich. Der Jnhalt
des zweiten Bottichs hingegen wich bedeutend davon ab.
Zunächſt war derſelbe viel dunkler gefärbt, hatte einen un-
angenehmen Geruch und auf dem Boden hatte ſich eine ſaure
Brühe angeſammelt, die in 226,0 g Trockenſubſtanz (100 e
2,80 Prozent Trockenſubſtanz) 9,1 g Stickſtoff und 191,0 g
freie Säure enthielt. Ferner zeigten ſich folgende Veränder
ungen: 110,325 Kg friſch mit 13,644 kg Trockenſubſtanz gaben
103,0kg friſchen Sauermais mit 8kg Brühe; es bleiben
alſo 95 kg Sauermais mit 9,22 8,759 kg Trockenſubſtanz.
Der Verluſt an Trockenſubſtanz beträgt 4,885 kg-35,8

Dem entſprechend fallen auch die Zahlen bei den einzelnen
Beſtandtheilen ungünſtiger aus ſo iſt z. B. bei dem Protein
ein Verluſt von 54,2 bei den Kohlehydraten ein ſolcher
von 50,340/ zu bemerken. Es iſt alſo das auf die zweite
Art hergeſtellte Sauerfutter, bei welchem die Maſſe keinen
ſo guten Luftabſchluß hatte, bedeutend ſchlechter ausge
fallen, ſo daß es von dem Verfaſſer als „mißrathen“ be
zeichnet wird. Die letzten von den hierher gehörigen Ver
ſuchen wurden mit friſcher Luzerne angeſtellt. Jn 3 Bottichen
A B C wurden große Mengen Luzerne eingemietet. Bei
A, verfuhr man genau nach der Goffartſchen Methode, bei
B wurte das Futter nur mäßig eingedrückt und nachgefüllt,
während C ganz locker bis oben an den Rand gefüllt, und
dann nachgefüllt wurde. Der Verſchluß geſchah nachher in
der bekannten Weiſe. Auch bei dieſen Verſuchen wurden die
einzelnen Durchſchnittsproben des friſchen und des einge
ſäuerten Materials analyſirt, ſowie die Gewichtsabnahme der
einzelnen Bottiche c. genau beſtimmt. Nach 100 Tagen wurden
zie Bottiche entleert. Wir gehen nun zu der Charakteriſtik
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Die Zuſammenſetzung der Trockenſubſtanz war:

C. B. A.friſch ſauer friſch ſauer friſch ſauer

o V VProtein. 25,00 20,94 25,94 21,44 26,69 23,25
Aetherextract 5,01 6,75 4,91 8,58 4,44 8,79Rohfaſer 23,57 29,62 22,90 30,40 22,54 28,03
Kohlenhydrate 37,52 30,20 37,32 26,83 37,12 28,52
Aſche Sand 8,90 12,49 8,93 12,75 9,21 11,41

I

Aus der letzten Tabelle iſt wiederum erſichtlich, daß bei
allen 3 LuzerneProben bedeutende Verluſte ſtattgefunden haben.

Am günſtigſten geſtalteten ſich die Verhältniſſe bei der Probe
A. Aber auch hier ſind die Verluſte beträchtlich und umſo

Die Verluſte der einzelnen Beſtandthe

bemerkenswerther, als unter ihnen die Proteinſtoffe am meiſten
betheiligt ſind. Der hohe Waſſergehalt iſt bei dem Einfäuern
nur geringen Verluſten unterworfen.

Die Verf. kommen nach dieſen Verſuchen, und zwar in
Uebereinſtimmung mit den früheren, zu der Ueberzeugung,
daß das nach dem Goffortſchen Verfahren, alſo bei ſtarker
Zerkleinerung, ſorgfältigſtem Feſtſtampfen und möglichſtem
Luftabſchluß hergeſtellte Sauerfutter, zwar ſtets gut gerathen
war, doch ſtets ſo erhebliche Verluſte fühlbar waren, daß dieſe
Futterconſervirungs reſp. Zubereitungsmethode nur in be
ſchränktem Maße anwendbar ſei. Sie iſt nur dann anzu
rathen und mit Vortheil ausführbar, wenn Futterſubſtanzen
vorliegen, welche im urſprünglichen Zuſtande zum Verfüttern
nicht recht geeignet ſind, oder welche ſich theils wegen un
günſtiger Witterungsverhältniſſe, theils wegen Eigenthümlichkeit
der Subſtanz auf den für die gewöhnliche Aufbewahrung er-
forderlichen Grad der Trockenheit nicht bringen laſſen.“

Fragen und Antworten.
Schraplau. Welches iſt das beſte Mittel, die

Kühe zum Rindrigwerden zu bringen
Man kann das Kalben willkürlich beſtimmen, indem man

Kühen, die man hitzig haben will, gequetſchten Hanf oder ge
röſteten Hafer mit Salz und Kümmel gibt. Im „Landwirth“
leſen wir hierüber Folgendes: Das einfachſte Mittel, Kühe zum
Rindern zu veranlaſſen, iſt das häufige Zuſammenbringen
derſelben mit männlichen Thieren. Vielfach wird auch Can-
tharidenTinktur, in Doſen von 4—8 Gramm täglich, zur
Erregung des Geſchlechtstriebes empfohlen ihre Wirkung iſt
jedoch hier keineswegs ganz ſicher; immerhin könnte ſie aber
verſucht werden, nur muß ihre Anwendung vorſichtig geſchehen,
da ſie die Organe reizt und Entzündung derſelben die Folge
ſein kann. Bei phlegmatiſchen Thieren iſt der Begattungs-
trieb an und für ſich weniger energiſch. Hat die Verminder-
ung des Geſchlechtstriebes aber krankhafte Veränderung der
Geſchlechtstheile oder anderer Organe zur Urſache, dann dürfte
jeder Verſuch, das Rindern zu befördern, erfolglos bleiben.
Nach Kirchbach und vielen Andern iſt im Allgemeinen von der
Anwendung der den Geſchlechtstrieb erregenden Mittel abzurathen.

Preiſe einiger Futter und Düngemittel.
pro 50

Erdnußkuchen mit 52—-55 Protein und Fett 6,75-—8,00 M.
je nach Qualität

Erdnußtngen m. J 7 Protein und Fett 7,70
ei höherem Gehalt an Protein und Fett

im Verhältniß theuerer.
c mit 56--60 Protein und Fett 75-—8.00Baumwollſaatkuchenmehl m. 56——600 Prot. u. Fett s

7--8 M. pr. 50 kg nach Onuaglität.Cocoskuchen

Palmkernkuchen 5,906,75 in extrafeiner Qual
Palmkernkuchenmehl 6.77 do.Seſamkuchen 6,50 nMohnkuchen

Leinkuchen nRapskuchen 890 nReisfuttermehl 8,50 22 Protein undFett und 40 Kohlehydrat.
Liebig s Futterfleiſchmehl 14 M.Palmkernſchrot (exträfein)J 4, 50

Jn Superphosphaten und ammoniagkaliſchen Superphosphaten

35,5 Pf.Stickſtoff e e ca. 80,0 T10,25-—-10,45 M.

ile vertheilen ſich bei C. B. und A.
C.

Org. Subſtanz Protein Aethererxtract Rohfaſer Kohlenhydrate Aſche Sand
100 ks trockne Lugerne 91,10 kg 2500 kg 5110 kg 2357 kg 31752 kg 8,90 kg
69,7 Kg trocknes Sauerfutter 60,99 14,60 4,70 20,65 21,04 871

30 Bg trodne Veriuſe on 0,19Verluſt in Prozenten 33 41,6 5,2 S 1254 T 48.9 21
B.

100 kg trockne Luzerne 91,07 kg 25,94 kg 4,91 kg 22,90 kg 37,32 kg 8,93 kg
71,5 kg trocknes Sauerfutter 62,38 15,35 6,11 21,74 19,20 9,12
28,5 kg trockne Verluſte 29.60 1061 e i B. reVerluſte in Prozenten 31,5 40,9 24,4 5,1 48,5

A.

100 kg trockne Luzerne 70,79 kg 26,69 kg 4,44 kg 22,54 kg 37,12 kg 9,21 kg
72,9 Kg trocknes Sauerfutter 64,58 16,95 6,41 20,43 20,79 8,32
27,1 kg trockne Verluſte 26,21 r 9,74 1,97 e 2,11 J T 16,33 I 0,89
Verluſte in Prozenten 28,8 36,5 44,4 9,4 44,0 0,6

Um alte ſchadhafte P 8
zuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren das Ue
denberg's präparirter Asphalt-Klebepappe-

Neue derertige doppellagige Pappdächer übertreffen jede andere Be
dachungsart.

Ausführung ſchnell, unter 5jähriger Garantie, billigſt durch die

Fabrik von Louis Lindenberg, Stettin

Broſchüren Was Feinſte Anerkennungen von Behörden.
an allen größeren

S 4 S2 W

5 W u r.m J S c a rS 9 e eeeeeàà rWe S 55 We e W7 V g SS S 22 S ä c

afte Pappdächer vo ſtändig h r Werte r
hen derſelben mit Lin-

J Vertretunglätzen. [5461Durch Ableben des bisherigen langjähr. Pächters iſt einem

Landwirthe, der über 50,000 Thlr.

lotroid arashennnvehinen
offeriren unter Garantie zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Comp.Wagnera Cöthen.
[6846

Fierflaſchen,
weiß, halbweiß, grünu.

braun und Mineral u.waſſerflaſchen, halb

flaſchen, Gummiſcheiben u. Gum
miringe offerirt billigſt [7226
C. H. Naundorf, gr. Märkerſtr. 4. Loei

ch

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle

ſchaft Leipz

pzig,
Tauchgerſtr. 31.

verfügt, die günſtigſte Gelegenheit geboten eine herrliche

kittergutopachtun
g gelegen, mit ca. 2

übenboden, in vorzügl. warmer Lage, brillant anſtehender Ernte,

n wie e a er e e u über-j nehmen. Außerorden ger Pachtpreis, Uebernahme des comnheſchitg Wenn ſcaſhen t Liter- letten ausgezeichneten, lebenden und todten Jnventar's nach Taxe,

onſtige Pachtbeding. ſehr günſtig. Ernſtl. Selbſtrefl. erhalten koſten-

rei Auskunft. 7234

Bahn, und Telegraphen-
ſtation in der Amtshauptmann-

Morg. Prima Weizen-, Gerſten

Merzenich 00

ſam ir

Geburt
St. M
zu St.

emein
ach

etwa 2
alſo dr

ritt
W

nicht g
läſſiges
auf de
dreima
Gebiet
Ausbr
Süden
hemmt
innere
die M
ſitätsſt
und Ha
bahn, a
ſee und
den die
Zeugni
Handel
auf den
war bi
häßliche
ſichtlich
und her
beſſer i
heilſam
deſto ti

um we
wäre es
vergröfß
bäude
Kräfte
der kirc
gehen

wohner
ſchlagen
alten
maligen
auf der
zu Anf
wohl d
Erweite
der ſel
Kirchen
ſtand m
man vie
und ner
ohne E
Krach,!
hatten,
nach de
ſo daß
wieder
hauſe h
und ern
zunimm
an dene
Platz n
Kirche

Age
nicht zu
ſehen ſi
Stadtth
der Nat
ſelbſt w
erheblich
darum
Gleichgi
darf nic
kunft ar
kämpfen
Es ſind

ekomm
indurchk

Wort z

eifrig
Bergen
ſchulger
Concor
war, al
ſo erklé
tor Au
Jubilär



t meiſten
tinſäuern

zwar in
zeugung,
i ſtarker
glichſtem
gerathen
daß dieſe

in be

ibſtanzen
erfüttern

gen un-
mlichkeit

ung er

el, die

em man
oder ge
idwirth“
ihe zum
bringen

ich Can-
ich, zur
kung iſt
ſie aber
eſchehen,

e Folge
ttungs
minder
ung der
t dürfte
bleiben.

von der
rrathen.

50 k.
8,00 M.

Pf.
d 15 M.

ift her
it Lin-

re Be

tretung
[5461

r.

aphen

mann-
rſten
Frute,
über-

z com
Taxe,
koſten
[7234

0.

z tekheacceecht W e S
de Bee en Se W en 3

Dritte Beilage zu. 144 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Ueber die Erbauung uener Kirchen in Halle a. S.
(Aus dem „Kirchlichen, Anzeiger für Halle.“)

Die Erbauung neuer Kirchen in Halle iſt ein Thema,
mit welchem ſich der rn Anzeiger bereits beſchäftigt hat.
Daſſelbe iſt jeboch von ſolcher Wichtigkeit, und die Urtheile
darüber ſind noch ſo wenig geklärt, daß wir keinen Anſtand
nehmen, wiederholt auf daſſelbe zurückzukommen. Wie noth-
wendig es iſt, unſere mächtig aufſtrebende Vaterſtadt mit neuen
kirchlichen Gebäuden auszuſtatten, geht deutlich aus einer Ver
leichung zwiſchen Sonſt und Jetzt züglich ihrer Seelenzahlßervor Der Aufſchwung, deſſen ſich die Stadt erfreut, hat vor

etwa 100 Jahren angefangen. Während i die ahl der Ge
burten im 16. und 17. Jahrhundert in allen Kirchenſpielen unge
fähr auf gleicher Größe erhielt, beginnen die Zahlen im 18. Jahr-
hundert nach dem 7jährigen Kriege und im 19. Jahrhundert
nach den Befreiungskriegen merklich zu ſteigen und zwar lang
ſam in der Zeit von 1830—1850 und ſehr geſchwinde in der
Zeit von 1850-1883. Aus den Kirchenbüchern geht hervor, daß

m Zu St. Zu St. Zu St. Zu St. Zu St.Sdre Marien Ulrich oritz Lorenz Georgen Dom

15866 163 115 147 2 l 71686 194 115 1380 60 65 e1786 159 87 88 46 75 41815 209 155155 781845 279 216195 119 179 981874 5233 355 270 245 334 1601883 467 522 296 383 504 135
Geburten reſp. Taufen ſtattgefunden haben, mithin ſind 1883 zu
St. Marien 3 mal, zu St. Ulrich 6 mal, zu St. Moritz 2 mal,
zu St. Lorenz 6 mal, zu St. Georgen 6 mal und in der Dom-
emeinde 3 mal ſoviel Kinder geboren als vor etwa 100 Jahren.Nach Ausweis der Magiſtratsakten hat Halle im Jahre 1833

etwa 25000 Einwohner gehabt, während es deren jetzt 76000,
alſo dreimal ſo viel zählt. Mit dieſer Steigerung der Seelen
zahl hat die bauliche Erweiterung der Stadt im ganzen gleichen
Schritt gehalten.

Wir ſind über die Geſchichte der baulichen Erweiterungen
nicht genau genug unterrichtet, um über dieſelbe etwas Zuver-
läſſiges ſagen zu können. Soviel lehrt jedoch ſchon ein Blick
auf. den Bebauungsplan der Stadt, daß ihr Umfang jetzt
dreimal ſo groß iſt, als zu der Zeit, in welcher ſie noch auf das
Gebiet innerhalb der Stadtmauer beſchränkt war, und daß ihre
Ausbreitung vorwiegend die Richtung nach Norden, Oſten und
Süden genommen hat, weil ſie im Weſten durch die Saale ge-
hemmt wurde. Daß die Erweiterung der Stadt auch ihre
innere Entwicklung beeinflußt hat, liegt auf der Hand. Bis in
die Mitte des 19. Jahrhunderts war Halle vorwiegend Univer-
ſitätsſtadt. Seit einem Menſchenalter iſt es vorwiegend Fabrik-
und Handelsſtadt geworden. Die großen Fabrikanlagen an der Eiſen
bahn, auf der Pfännerhöhe, dem Hoſpitalplatz, der Magdebrg. Chauſ-
ſee und der Schimmelſtraße: der mächtige Aufſchwung des Verkehrs,
den die hier mündenden Eiſenbahnen zur Folgehatten, legen beredtes
Zeugniß dafür ab. Mit dem Aufſchwung der Jnduſtrie und des
Handels gingen naturgemäß auch die erfreulichſten Fortſchritte
auf dem Gebiete des kommunalen Lebens Hand in Hand. Halle
war bis in die Mitte unſres Jahrhunderts allgemein als eine
häßliche Stadt verſchrieen. Seit einem Menſchenalter iſt es
ſichtlich bemüht, die Spuren ehemaliger Häßlichkeit zu tilgen,
und heute kann man ohne Ueberhebung ſagen, daß Halle ungleich
beſſer iſt als ſein Ruf. Gewiß freuen wir uns dieſer großen und
heilſamen Fortſchritte. Aber je aufrichtiger unſere Freude iſt,
deſto tiefer müſſen wir bedauern, daß die kirchliche Entwickelung
der Stadt nicht unerheblich hinter der bürgerlichen zurückgeblieben
iſt. Wir wollen dieſes Urtheil nur nach der Seite hin begründen,
um welche es ſich hier beſonders für uns handelt. Offenbar
wäre es das richtige geweſen in dem Maße als die Stadt ſich
vergrößerte, auch auf die Erbauung neuer gottesdienſtlicher Ge
bäude und auf die Beſchaffung ausreichender ſeelſorgerlicher
Kräfte Bedacht zu nehmen allein man hat ſowohl von Seiten
der kirchlichen als auch der weltlichen Behörden die Dinge ruhig
gehen laſſen. Die neuen Straßen mit ihren zahlreichen Be
wohnern ſind immer wieder zu den alten Kirchſpielen zuge-
ſchlagen worden die von Hauſe aus nur auf das Gebiet der
alten Stadtmauer reſp. auf das alte Glaucha und den ehe-
maligen Neumarkt berechnet waren! Ja, man hat die Kapelleauf der Moritzburg, in welcher Schleiermacher noch
zu Anfang dieſes Jahrhunderts predigte, eingehen laſſen ob
wohl die Stadt, (ſo lange ſie beſteht) noch keine ſo gewaltige
Erweiterung erfahren hat, wie in den letzten 50 Jahren! Als
der ſelige Dryander vor etwa 10 Jahren den hieſigen
Kirchenmangel auf der Kreis Synode zur Sprache brachte
ſtand man bereits einer ſchweren Verlegenheit gegenüber, weil
man verſäumt hatte, rechtzeitig Kirchenbauplätze auszuſondern,
und neue Pfarrſyſteme anzubahnen. Jnzwiſchen iſt gewiß nicht
ohne Einfluß der Ernüchterung, welche die Gründerperiode, der
Krach, die Attentate von 1878 und das Sozialiſtengeſetz zur Folge
hatten, der kirchliche Sinn wieder gewachſen. Die Nachfrage
nach den Heilsgütern des Reiches Gottes iſt ſtärker geworden,
ſo daß an Feſttagen viele Kirchenbeſucher unverrichteter Sache
wieder nach Hauſe gehen müſſen, weil ſie keinen Platz im Gottes-
hauſe haben finden können. Wenn nun, wie ſicher anzunehmen
und erwünſcht iſt, die kirchliche Strömung im Laufe der Jahre
zunimmt, daß die dirchannger auch an gewöhnlichen Sonntagen,
an denen jetzt noch überflüſſiger Raum vorhanden iſt, keinen
Platz mehr finden, wie will man dann die Leute alle in der
Kirche unterbringen? Durch Erbauung von neuen Emporen iſt
in den zunächſt betheiligten Kirchen im Norden, Süden und Oſten
nicht zu helfen, weil dieſelben ſchon reichlich mit Emporen ver
ſehen ſind: in gemietheten Lokalen Nebengottesdienſte für die neuen
Stadttheile einzurichten, würde zwar etwas Zweckmäßiges aber
der Natur der Sache nach immer nur Jnterimiſtiſches ſein. Aber
ſelbſt wenn der kirchliche Sinn in dieſem Jahrhundert noch nicht
erheblich ſteigen ſollte. ſo würde die Erbauung neuer Kirchen
darum nicht minder nothwendig ſein. Denn die augenblickliche
Gleichgiltigkeit der Maſſen gegen Gottes Wort und Gottes Haus
darf nicht als Maßſtab für die kirchlichen Bedürfniſſe der Zu
kunft angeſehen werden; ſie iſt vielmehr mit allem Eifer zu be
Gpſen- und der Kampf wird ſicherlich kein hoffnungsloſer ſein.
Es ſind ſchon häufig Zeiten der Entfremdung in der Kirche vor
u aber noch niemals hat die Entfremdung Jahrhunderte
indurch gedauert. Die Herzen kehren immer wieder zu Gottes

22. Juni 1675: Jubiläum der Concordienformel
zu Halle.

Am 22. Juni 1675 ließ der zu Halle reſidirende Her
zog Auguſt, Adminiſtrator des Erzſtifts Magdeburg, in
unſerer Stadt eine beſondere und ſehr ſolenne 100jährige
Jubelfeier der ſogen. Concordienformel begehen,
d. h. jener lutheriſchen Bekenntnißſchrift oder Glaubens
norm, welche zur Wiedervereinigung der durch vielfache
Streitigkeiten geſpaltenen Lutheraner dienen ſollte, ſeit
1574 namentlich durch Kurfürſt Auguſt von Sachſen
eifrig gefördert und in abſchließender Form 1577 zu Kloſter
Bergen bei Magdeburg unterzeichnet wurde. Das ſtrenge,
ſchulgerechte Lutherthum damaliger Zeit betrachtete die
Concordienformel, obwohl ſie nicht allgemein angenommen
war, als eine ſeiner vornehmſten literariſchen Stützen und
ſo erklärt ſich die hohe Auszeichnung, welche ihr Adminiſtra-
tor Auguſt nach 100 Jahren durch Anberaäumung einer
Jubiläumsfeier zu Theil werden ließ.

Halle, Sonntag, 22. Juni 1884.

Für die Vermehrung unſerer kirchlichen Gebäude ſpricht aber
noch ein andrer Grund. Je weiter ſich die Kirchſpiele ausdehnen,
deſto weiter entfernen i die Eingepfarrten von der Kirche,
äußerlich und innerlich. „Denn das Sprichwort: „aus den
Augen aus dem Sinn“ gilt auch der Kirche r Alte,
kränkliche und ſchwache Leute können aber oft die weiten Kirch-
wege nicht machen, ſelbſt wenn ſie wollen und für viele wird der
weite Weg zuletzt zum breiten Wege im Sinne der Worte des

errn: Matth. 7, 13. Drum muß man die Eingepfarrten der
irche wieder näher bringen, dadurch, daß man ihnen die Kirge

näher bringt; d. h. man muß die übermäßig ausgedehnten Kir
ſpiele theilen und neue Kirchen thunlichſt in die Mitte dieſer neuen
Kirchſpiele bauen. Man muß den Eingepfarrten aber auch inner-
lich die Kirche wieder näher bringen, durch die R en Seelſorge,
welche im Unterſchiede von der allgemeinen nicht ſowohl auf der
Kanzel, als unter der Kanzel, nicht nur in der Kirche, ſondern auch
in den Häuſern getrieben wird. Eine t tbare Ausübung der
ſpeziellen Seelſorge iſt aber für die Geiſtlichen ſo lange ein Ding
der Unmöglichkeit, als ſie in den übermäßig großen Kirchſpielen
ihre Zeit und ihre Kraft zerſplittern müſſen. Die Kirchſpiele
müſſen durch anderweitige Abgrenzung verkleinert, und die ſeel-
ſorgerlichen Kräfte ſowie die kirchlichen Gebäude müſſen vermehrt
werden, wenn wir nicht früher oder ſpäter einem kirchlichen Chaos
gegenüber ſtehen ſollen, das jeder Anſtrengung ſpottet.

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet

r Weißenfels, d. 20. Juni. (Eine erhebende Ab-
ſchiedsfeier für Herren Oberſt a. D. von Borries.)
Geſtern vollzog ſich in der Mitte eines hieſigen hochangefehenen
Familienkreiſes eine ebenſo anſpruchsloſe wie erhebende Feier,
welche als ein Act ſchuldiger Pietät ſich gewiß der freudigſten
Zuſtimmung aller wohlmeinenden Einwohner unſerer Stadt
und Umgegend erfreuen dürfte. Mehrere Vorſtandsmitalieder
des hieſigen Verſchönerungsvereins, denen ſich die Herren Stadt-
räthe Rauch und Klapproth als Vertreter einer freien Ver-
einigung zahlreicher hieſiger Bürger angeſchloſſen hatten, be
gaben ſich Mittags in die Wohnung des Herrn Oberſt a. D
v. Borries, um demſelben bei ſeinem bevorſtehenden Scheiden
von Weißenfels den wohlverdienten Dank für die großen und
vielfachen Verdienſte auszuſprechen, welche derſelbe in ſeiner
mehr als elfjährigen umſichtigen und unermüdlichen, von den
ſchönſten Erfolgen begleiteten Thätigkeit als Vorſitzender und
erſter Leiter des Verſchönerungsvereins ſich nicht nur um dieſen
ſelbſt, ſondern durch ihn auch um unſere ganze Stadt erworben
hat. Unter Ueberreichung eines durch unſeres Mitbürgers Hrn.
Jahn bewährte Meiſterhand künſtleriſch ausgeführten und von
Herrn Buchbindermeiſter Nixdorf höchſt geſchmackvoll ausge-
ſtatteten, mit Anſichten aus unſerer Stadt und ihrer nächſten
Umgebung reich verzierten Ehrendiploms richtete der ſtellver-
tretende Vorſitzende des Verſchönerungsvereins, Hr. Dr. Roſalsky,
Namens ſämmtlicher Mitglieder eine Anſprache an Herrn von
Borries, in derſelben betonend, wie es bei dem Eintreffen der
Kunde, daß er dazu auserſehen wurde, die Einrichtung und
Leitung des in Halle neu zu errichtenden Provinzialmuſeums
zu übernehmen, Keinen gegeben habe, der ſich nicht über dieſe
wohlverdiente Anerkennung aufrichtig gefreut habe, wie ſich
aber auch mit dieſen Gefühlen der Freude die ſchmerzliche
Empfindung über ſeinen Weggang aus unſerer Stadt ver
bunden habe. Die verdienſtvolle Mitarbeit des Scheidenden auf
den verſchiedenſten Gebieten unſeres communalen wie geiſtigen
Lebens gab Herr Pr. Roſfalsky beredten Ausdruck. Herr Stadt-
rath Rauch ſprach Herrn v. Borries ebenfalls für ſeine er-
ſprießliche Thätigkeit auf dem Gebiete unſerer ſtädtiſchen Ver-
ſchönerung herzlichen Dank aus; Herr Bürgermeiſter Welcker
ſprach ſodann noch den Dank des Magiſtrats aus, für die ſorg
liche Pflege, welche Herr v. Borries als Leiter des hieſigen
Verſchönerungsvereins den ſtädtiſchen Anlagen und Plantagen
hat angedeihen laſſen. Der Gefeierte dankte darauf in bewegten
Worten für die ihm zu Theil gewordenen der Aner
kennung. Unſerer Nachbarſtadt Halle wünſchen wir von
Herzen dazu Glück, in Herrn Oberſt a. D. von Borries fortan
einen neuen Mitbürger zu erhalten, der, ein Mann von flecken-
loſeſtem Charakter reichem Wiſſen und thatkräftigem Handeln.
Mögen dem zu unſerm lebhaften Bedauern nunmehr von uns
Scheidenden in ſeinem neuen Wohnorte nur glückliche Tage be
ſchieden ſein!

D. Bitterfeld, 21. Juni. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
hat ſich am Donnerstag Abend in der Nähe von Roitzſch er-
eignet. Der bei dem Herrn Amtmann Hirſch dortſelbſt be
ſchäftigte hochbejahrte Schäfer Chriſtoph Berger war zur
gedachten Zeit mit einem Ochſengeſpann nach dem Felde hinaus-
gefahren. um Viehfutter zu holen. Auf dem Rückwege ge-
rieth derſelbe unter die Räder des ſchwer beladenen Wagens,
welche ihm über die Bruſt, den rechten Arm und das
rechte Bein hinweggingen. Das Geſchirr kam hierauf ohne
Führer im Orte an und der Bedauernswerthe wurde erſt
am andern Morgen früh um 3 Uhr in der hilfsbedürftigſten
Lage am Unglücksplatze aufgefunden. Nachdem demſelben durch
einen ſchnell requirirten Arzt die erſte Hilfe gereicht, wurde erſofort nach der Klinik in Halle transportirt. Sie erlittenen Ver
letzungen waren aber ſo ſchwerer Natur, daß Berger in der ver
floſſenen Nacht denſelben erlegen iſt.

n Gera (Reuß), den 19. Juni. Kind esmord. Obliga-toriſche Fleiſchſchau.) Dieſer Tage wurde hier eine Fabrik-
arbeiterin wegen Kindesmord gefänglich eingezogen. Dieſelbe
hatte noch den ganzen Tag vor ihrer Niederkunft in der Fabrik
gearbeitet, war dann nach ihrem etwa Stunde von hier entfern
ten Heimathdorfe gegangen, hatte in der Nacht geboren, das
Kind beſeitigt und am folgenden Tag ebenfalls ihre Arbeit in der

abrik in gewohnter Weiſe verrichtet. Die Dörfer in unſerer
Nachbarſchaft beginnen auch ihrerſeits die obligatoriſche
Fleiſchſchau einzuführen; mit dem erſten nächſten Monats
tritt dieſelbe in dem nah gelegenenLangenberrg in Kraft.

Zu den Arbeiter-Colonieen.
Jn Bezug auf die bevorſtehende Eröffnung der ſchleſiſchen

Arbeiter-Colonie Wunſcha bei Görlitz hat der Kgl. Regierungs
Präſident Frhr. von ZedlitzNeukirch zu Liegnitz an ſämmtliche
Landräthe im Regierungs-Bezirk Liegnitz eine Verfügung gerichtet,
in welcher u. a. bemerkt wird: „Der Zweck der Arbeiter Colonieen,
den wirklich Arbeitſuchenden gegen Arbeit unbedingt den wenig-

Oberhofprediger Olearius dem Adminiſtrator Auguſt zur
Rechten ſaß.

t

ſtens nothdürftigen Unterhalt zu ſchaffen und dadurch die Be
völkerung der Verabreichung von Gaben an Bettler zu entwöhnen,
kann nur dann Ausſicht auf Erfüllung haben, wenn das Land
in Verbindung mit der Arbeiter-Colonie mit einem zweckmäßig
angelegten Netz von Verpflegungsſtationen überzogen wird.
Aus Anlaß dieſer Verfügung ſind, wie die „G. N. A.“ mittheilen,
für den Landkreis Görlitz, aus welchem der Arbeiter Colonie
Wunſcha in erſter Reihe Arbeitſuchende zueilen dürften, drei
e r er in Ausſicht S ommen, und zwar zu
Reichenbach O.-L., Penzig und Rauſcha.

Fabrikation von Höllen-Maſchinen.
Wie wir einer Newyorker Korreſpondenz der „Kreuz-

eitung“ entnehmen, hätte ſich die Fabrikation von Höllenmaſchen in Nordamerika zu einer förmlichen Jnduſtrie ausge

ne worüber ein dortiges Fachblatt folgende Mittheilungen
mache:

„„Jn Newyork und Philadelphia werden Höllenmaſchinen
jeglicher Dutt ung hergeſtellt und in vielen Fällen unter den
Augen der Behörden. Jeden Tag gehen aus den Häfen
dieſer beiden Städte etwa zwei Dutzend Apparate, von denenjeder eine ähnliche Kraft beſt wie diejenigen, welche kürzlich im

Regierungsgebäude in London explodiren ſollten. Dann und
wann wird eine Maſchine beim Verladen entdeckt, äber die an-
deren entgehen der Kontrole.“

Die gewöhnliche Form er ken iſt die der „Uhr“.
Man macht ſie aus ſtarkem Weißblech, ähnlich den Aſtralöl-
Kannen. Dieſe Maſchine wird mit einem eigenartigen Pulver
angefüllt, das die Form gewöhnlichen Schießpulvers hat, von
dunkelbrauner Farbe iſt, und bei der Exploſion eine lebhafte
Flamme und eine zweihundertfach größere Kraft als gewöhn
liches Pulver entwickelt. Eine Kanne von der Größe einer ge-
wöhnlichen Aſtralöl-Kanne faßt das Aequivalent von 900 Pfund
Schießpulver. Auf einer Seite am oberen Ende iſt ein gewöhn-
licher Hahn mit Feder angebracht. Dieſer Hahn ſchlägt auf ein
Piſton und ein Zündhütchen, wodurch die Exploſion bewirkt
wird Das Abſchlagen des Hahnes erfolgt durch ein Uhrwerk
mit 36 Stunden Laufzeit, mittels deſſen man die Exploſion auf
eine Minute genau beſtimmen kann. Hält man das Ohr feſt an
die Kanne, ſo kann man das Uhrwerk gehen hören, deshalb wer
den die Uhren meiſt in einen anderen Gegenſtand verpackt, mit
dem ſie gerollt oder geworfen werden können, ohne Gefahr für
das Werk. Der Verſchluß iſt waſſerdicht.

Die furchtbarſte Maſchine dieſer Art iſt bekannt unter dem
Namen der „Achttagemaſchine“. Eine ſolche Maſchine hat
14 Zoll Höhe bei 6 Zoll Breite und enthält das Aequivalent von
3000 Pfund Schießpulver. Sie wird aus ſtarkem Weißblech an
gefertigt und iſt ſo eingerichtet, daß das Uhrwerk in einem Mo-
ment herausgenommen und wieder angeſetzt werden kann. Der
Zahn, welcher das Uhrwerk feſthält und im beſtimmten Moment
losläßt, ſchlägt hierbei auf eine feine Glasröhre, die eine Säure
enthält. Hierdurch wird die Exploſion bewirkt. Auch dieſe Ma-
ſchine iſt vollkommen waſſerdicht und kann alſo in einem Faß
Wein oder Petroleum untergebracht werden.

Eine ſehr gefährliche Maſchine iſt der „kleine Zerſtörer“
(Little Exterminator). Er iſt zwei Zoll hoch und vier Zoll breit,
von dünnem Metallblech, innen und außen vernickelt. Die Füll-
ung beſteht aus einem Salz, deſſen Gaſe beim Einathmen ködt-
lich ſind. Ein kleines Uhrwerk verſchließt hierbei eine feine Röhre
und öffnet ſie im beſtimmten Moment, ſo daß die Luft eindringen
und die Gasentwickelung beginnen kann. Katzen z. B. ſterben
beim Einathmen dieſes Gaſes binnen drei Sekunden. Das Gas
iſt noch auf hundert Fuß Entfernung lebensgefährlich.

Eine weitere Gattung wird fabrizirt unter dem Namen der
„Flaſchenmaſchine“. Die äußere Form iſt die einer gewöhn-
lichen Bierflaſche, die man leicht in der Rocktaſche tragen kann.
Der Hals iſt durch einen Gummipfropfen dicht verſchloſſen. Durch
denſelben geht eine Metallröhre, welche durch eine Metallplatte
in zwei Theile getheilt wird. Jm oberen Theile befindet ſich
eine ſtarke Säure in einem Haarröhrchen und ein excentriſcher
Stift, der durch die obere Verſchlußſcheibe hindurchgeht. Durch
das Drehen dieſes Stiftes wird das Röhrchen zertrümmert, die
Säure frißt die Platte durch und bringt die Füllung zur Ex
ploſion. Derartige Flaſchen wurden viel nach Rußland geſchickt
und ſollten bei der Krönung des Czaren zur Verwendung
kommen.

Die neueſte Erfindung, die wie es ausdrücklich heißt
in Petersburg „viel Anklang“ gefunden haben ſoll, iſt der „Hut-
Explodeur“. Zwei dünne Metallbleche, zwiſchen die man den
Sprengſtoff bringt, werden zuſammengelöthet und in den Hut-
deckel eingenäht. Das Ganze wiegt nur 16 Unzen, hat aber die
e von 80 Pfund Pulver und explodirt beim Fallen des

utes.
Sehr bedeutend iſt die Herſtellung von Hand granaten in

New ork. Sie beſtehen aus großen Eſſenkugeln, durch die
oben eine mit einem Knopf verſchloſſene Röhre geht. Der Knopf
iſt von Blei und daher ſehr ſchwer. Beim Werfen fällt die Kugel
immer auf den Bleiverſchluß, drückt ihn zuſammen und zerdrückt
dadurch ein Glasröhrchen, deſſen frei werdender Jnhalt die
Füllung zur Exploſion bringt.

Andere Maſchinen hat man angefertigt in der Form von
Kohlen. Sie exslodiren, wenn man ſie ins Feuer wirft. So
gar in Schuhſohlen hat man Sprengſtoffe verborgen, Und
wehe dem Träger, der auf denſelben eine gewiſſe Zeit ſpazieren
ginge.

Die Nachfrage nach Höllenmaſchinen iſt eine fortwährend
ſteigende. Jn NewYork leben Vertreter aller revolutionären
Geſellſchaften nicht nur von Europa, ſondern auch von Weexiko
und Südamerika. Eine große Zahl Uhren mit achttägiger und
dreißigtägiger Gehzeit werden von Philadelphia noch San Do
mingo und Hahyti verſendet.“

UniverſitätsNachrichten.
Berlin, 20. Juni. Prinz Friedrich Leopold wird

gutem Vernehmen nach im nächſten Herbſt die Univerſität Bonn
beziehen

WIB Heidelberg, 20. Juni. (Telegramm.) Prinz Albert
iſt heute zu mehrmonatr-Victor, Sohn des Prinzen von Wales,

lichem Aufenthalte hierſelbſt eingetroffen.
„„„T. Heidelberg, 18. Juni. Die hieſige theologiſche Facultät

zählt in dieſem Sommerſemeſter 63 Studenten, gegen 42 im
letzten Winterſemeſter und gegen 54 im vorigen Sommer. Unter

Es deutet dies nicht etwaden 63 befinden ſich nur 20 Badener. v
u 3 ahl badiſcher Theologie-Studirender überhaupt

Zum dauernden Andenken an die Feier ließ Auguſt
auch eine Medaille prägen, von welcher jeder der Dispu
tanten (mindeſtens 14) ein Exemplar in Gold erhjielt.
Nach einem mir vorliegenden, nur in Kleinigkeiten unge
nauen Kupferſtich hat die Medaille 43 mm im Durch
meſſer, trägt auf der Bildſeite das Porträt des Ad-
miniſtrators Auguſt mit Namen und Titel in der Umſchrift,
auf der Schriftſeite eine von einer Sonne überſtrahlte
weibliche Figur, die in der rechten Hand einen Granat-
apfel (Symbol der Fruchtbarkeit), in der linken einen frie-
denkündenden Oelzweig, unter dem linken Arme ein Buch mit
den Buchſtaben FC (Formula Concordiae) hält und auf
einem Sockel ſteht, der die Jnſchrift zeigt: FETHKA.
Act. 26, 22. (IJch ſtehe. Apoſtelgeſch. 26, 22 An
knüpfung an den oben erwähnten Text); die Umſchrift
dieſer Seite lautet: Mnemosynon Concordiae Concordis
(Gedenkzeichen der einträchtigen Concordie, d. i. Concor
dienformel) 22. Jun. 1675.
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per ſondern es liegt an der einſeiti r Beetzung der theologiſchen Facultät. indeſtens 40 badiſche evan
r Theologie Studirende ſind auf anderen Univerſitäten.

öchte der Fingerzeig, welcher in dieſer Thatſache enthalten iſt,
verſtanden und bei der bevorſtehenden Berufung eines Na n
für Dr. Schenkel auf den Lehrſtuhl für ſyſtematiſche Theologie
und neuteſtamentliche Exegeſe ein Mann ins Auge gefaßt wer
den, der die bibliſchevangeliſche Weltanſchauung vertritt! Wie
wir hören, iſt man in Karlsruhe geneigt, einen ſolchen zu be
rufen. Doch ſoll die hieſige Facultät nicht gewillt ſein, ihren
„einheitlichen Charakter“ aufzugeben. Dabei wäre aber das Auf
geben dieſes Charakters für die Facultät ſelbſt das größte Glück.

Freiburg hat in dieſem Semeſter im ganzen eben ſo viele
Studenten, wie Heidelberg, nämlich mehr als 900, eine bis jetzt

noch nie erreichte Höhe. d—ee- Marburg, 20. Juni. Am 17. d. M. verſchied nach
längerem Leiden der Profeſſor Dr. Friedrich Klocke im Alter
von erſt 37 Jahren. Sowohl bei Allen, die ihn kannten, beliebt,
als auch höchſt geachtet als wiſſenſchaftlich hervorragender Lehrer
und Forſcher, erwarb ſich der Verſtorbene als Director des
mineralogiſchen Jnſtituts hohe Verdienſte, die durch Verleihung
des Kronenordens an höchſter Stelle auch die gebührende An
erkennung fanden, und erleidet unſere Hochſchule durch das Dahin
ſcheiden dieſes Mannes einen ſchweren Verluſt. Pr. Klocke, ein
geborener Breslauer, war früher Docent in Heidelberg, ſpäter
außerordentlicher Profeſſor in Heidelberg, bis er der Berufung
an die hieſige Hochſchule Folge leiſtete.

Der Profeſſor Dr. R. Sohm in Straßburg i. E. gegen
wärtig Rektor der dortigen Univerſität, iſt von der theolo iſchen
gut zu Königsberg i. Pr., unter dem Dekanat des Profeſſors

Grau, zum Doktor der Theologie ernannt worden.

führun

gehörigen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„A Leipzig, 20. Juni. P Anſchluß an unſere geſtrige Mit

theilung über das Graſſi-Muſeum geht uns von geſchätzter
r noch Folgendes zu: Die Errichtung eines großen
Centralmüſeums in unſerer Stadt iſt eine ſeit längerer Zeit
in der Schwebe befindliche hochwichtige Angelegenheit. Dieſe
Frage war in neueſter Zeit dadurch eine beſonders dringliche ge
worden, weil der Vorſtand des hieſigen Muſeums für Völkerkunde
Feb ernſtlich mit dem Plane trug, in Rückſicht auf die durch

aummangel geradezu unerträglich gewordenen Verhältniſſe des
Muſeums daſſelbe der Reichshauptſtadt Berlin anzubieten. Nun
iſt endlich ſeitens des hieſigen Rathes das erlöſende Wort ge-
ſprochen worden, indem derſelbe beſchloſſen hat, aus den noch
vorhandenen Mitteln der zur Verſchönerung der Stadt beſtimmten
Graſſiſtiftung, die ſich gegenwärtig auf etwa 1 Million Mark
belaufen, ein GraſſiMuſeum zu errichten, in daſſelbe zunächſt

und

zuſammen

das obengedachte Muſeum für Völkerkunde, das Kunſtgewerbe-
Muſeum und die Sammlungen des Vereins für Erdkunde auf erfolgt.
zunehmen und bald mit dem Bau zu beginnen. Als Bauplatz
iſt ein in der ſüdweſtlichen Vorſtadt, auf dem Terrain des vor-

Eisenbahncdireotionsbezirke Magdeburg.
Am Freitag den 27. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ſollen auf

Bahnhof Niemberg 804 Stück alte Eiſenbahnſchwellen und 130 kg
Brennholz und Vormittags 10 Uhr auf dem „Steinthor-Bahnhofe“
Halle 600 Stück alte Eiſenbahnſchwellen und 140 kg Brennholz, ferner
am Sonnabend den 28. d. Mts. Vormittags 10 Uhr auf dem
„Centralbahnhof“ Halle 120 Stück alte Eiſenbahnſchwellen und 1900 kg
Brennholz, Nachmittags 2 Uhr bei Bude Nr. 96 (Zwintſchöna) 200
Stück und Nachmittags 4 Uhr bei Bude Nr. 100 (Benndorf) 150 Stück
alte Eiſenbahnſchwellen, ſowie 200 kg Brennholz und am Sonnabend
den 28. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr auf dank Gröbers 550
Stück alte Eiſenbahnſchwellen und 300 kg Brennholz in kleinen Par-
tien an Ort und Stelle, gegen ſofortige Baarzahlung und unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Halle, den 16. Juni 1884. 7217

maligen botaniſchen Gartens ſehr günſtig

worden. Glei

Schritte ſofort einzuleiten, in

er in der Form einer Rü

von ſind abznrechnen

Aufbeſſerung durch
Von einem

Der Rath be

Gerichtsweſen.
Zur Entſcheidung über die Berechtigung ſowohl des

Staates als auch der Gemeinden in Preußen zur
von Abgaben bildet nach einem Urtheil des Reichsger
II. Civilſenats, vom 22. April d. J., die Zuſtändigkeit der
Verwaltungsbehörden die Regel, und ein Streit darüber
wird nicht ſchon dadurch r einer bürgerlichen Rechtsſache, daß

forderungsktlage erhoben wird.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle, 21. Juui. Ueber die hieſige Zuckerraffinerie

wird dem „Leipz. Tabl.“ Folgendes geſchrieben: „Laut
conto vom 31. Auguſt 1883
die Jmmobilien nach 5 Abſchrei
nen, Ütenſilien c. nach 10 Abſchreibung 209,745 Pfer

Wagen nach 20 Abſchreibung 2743 r v
nach 10 Abſchreibung 2763 zuſammen 754,733für 1881-1882: Reſervefonds 23,825
Extra Reſervefonds und Delcredere-Conto 75,000 für nicht
vorhandene zweifelhafte Forderungen abgeſetzt 25,000 für
1882 1883: Reſervefonds 32,084 Extra- Reſerve und Del-
crederefonds 100,000 Vortrag auf neue Fechnung 4330260,240 ſonach ſte r
494,492 zu Buche, alſo zu einem Preiſe, zu dem man ſie jeden
Augenblick veräußern kann. Bot doch
ein Ausſchlächter 650,000 für das Etabliſſement, das ſich da
mals bei Weitem nicht in der heutigen guten Verfaſſung befand.
Trotzdem nun das Rohmaterial während der Hauptverarbeitungs
periode erheblich zurückgegangen iſt, ſchätzt man doch die Di-
vidende auf mindeſtens 4 wenn nicht noch

Jn anſpruchnahme des Extra deir Verluſt an dem Betriebskapital ſelbſt in
dieſem ſehr mißlichen Jahre kann alſo nicht die Rede r

betragen von der

ht heute die

geſchäft ſuchen per 1. Juli c.
einen e 7 Verkäufer und

eine Verkänferin
bei gutem Salair.

Dressel Welsceh,
Erfurt. [7206

Geſucht Zuhrung e ſamt
ſpurigen Locomotive. Offerten
sub D. r. 30006 bef. Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. [7274

15 Ausputzer
erhalten dauernde Beſchäftigung
bei 34

t 4egepes Areal beſtimmtichzettig hat der Rath im Prinzip genehmigt, daß
die Stadt Leipzig nicht nur den Neubau herſtellt, ſondern auch
behufs einer geordneten Verwaltung und wiſſenſchaftlicher Fort

ung der Sammlungen die beiden gedachten
ſtädtiſche Jnſtitute übernimmt, einen beſoldeten Direktorbez. mehrere
und die nöthigen Unterbeamten anſtellt und zu neuen Erwerbungen
für die nächſten 20—30 Jahre feſte Jahresbeiträge von je 6000 .4
zahlt. Vorausſetzung iſt dabei, daß die beidenb ereine alle ihnenSammlungen, die Objecte, Schränke, Käſten 2c. in
dem Beſtande, welche ſie gegenwärtig haben bez. durch neue Er
wartungen erhalten, der Stadt Leipzig eigenthümlich überlaſſen,
auch ſich verpflichten, ihre gert ganz in
Weiſe fortzuſetzen.
bringung eines

der bisherigen
chloß endlich noch, die Unter

s Handelmuſeums in dem zu errichtenden Ge
bäude in beſtimmte Ausſicht z nehmen und die erforderlichen

i iten, inſonderheit mit der Bildung eines
beſonderen Comités für dieſes Unternehmen ſofort vorzugehen.

Zucker-Raffinerie
reibung 539,480

ſeiner Zeit in der Auktion

z Für unſer Manufacturwaaren-
4ige Nypotheſceh-Amheſſ-Certiſteate

Berliner Wollmarkt, 20. Juni. Die flaue Tendenhat noch zugenommen. Preisabſchlag gegen das Vorjahr je mag

Qualität und Behandlung der Wollen zwiſchen 6 und 30
variirend. Gute, leichte Tuch- und Stoffwollen, die jedoch meiſt
ſchon geſtern Nehmer gefunden hatten und in denen die Aus
wahl in Folge deſſen ſehr beſchränkt war, brachten bis 150
Händler benutzten vielfach die Gelegenheit zu billigen Einkäufen,
weil ſie die gegenwärtigen, über Erwarten niedrigen Preiſe für
ſteigerungsfähig halten. Weſtpreußiſſche, hinterpommerſche und

mittlere Tuch- und Stoffwollen erzielten 135—-144—150
ark; beſſere Gattungen 151 159, Bauernwollen 117-129,

ungewaſchene Wollen 56—68 per 50 Ko., je nach Beſchaffen-
heit. Unverkauft blieben circa 4000 Centner, meiſt ſchlechte
Wäſchen und ganz untergeordnete Qualitäten, die auf Stadtläger
gehen oder die von den kleinen Händlern nach Hauſe genommen
werden. Wer von Producenten gezwungen war, zu verkaufen,
um den fälligen Pachtzins zu zahlen, mußte die ihm
gemachten Gebote annehmen.

5 Harzburg, 20. Juni. Die in der heute dahier ſtatt
gehabten außerordentlichen Generalverſammlung der Vereins
deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen erfolgte Wahl des kgl. Eiſen
bahn Direktion zu Berlin zur geſchäftsführenden Verwaltung
des Vereins bedeutet die förmliche Uebertragung der Leitung des
geſammten mitteleuropäiſchen Eiſenbahnweſens an die preußiſche
Staatsverwaltung. Der Antrag, die genannte Behörde zu wäh
len, ging von der Geſammtheit der öſterreich- ungariſchen Ver
waltungen aus, denen 31 Prozent der kilometriſchen Länge des
Vereinsgebiets unterſteht, wurde von dem rühmlichſt bekannten
Generaldirektor v. Groß mit der Motivirung vertreten, daß das
„Preſtige“ der kgl. preußiſchen Staatsbahnverwaltung, als derda in ganz Europa, dies Vertrauensvotum erheiſche.
Antragſteller gab der Hoffnung und Ueberzeugung Ausdruck,
daß die königliche Stagtsbahnverwaltung dem Vereine ihr Wohl
wollen bewahre und deſſen Beſtrebungen kräftig unterſtützen werde.
Dieſem Wunſche ſchließt ſich gewiß das geſammte Publikum an!

Muſeen als

Erhebung
chsgerichts

Bilanz
die Maſchi

ferde

ter

Literariſches.
Der an alle Bauern Deutſchlands gerichtete „offene Brief“

des Herrn Knauer- Gröbers iſt in einem Separatabdruck jetzt
im Verlage von F. Heinicke in Berlin (Königgrätzerſtr. 15) er
ſchienen. Derſelbe bezieht ſich bekanntlich auf die Gründung,
Herkunft und Tendenz des ſogenannten „allgemeinen deutſchen
Bauernvereins der Herren Wiſſer und Genoſſen. Jedem deutſchen
Bauer ſollte Gelegenheit gegeben werden, dieſen „offenen Brief“
zu leſen. Der Heinickeſche Verlag ſtellt Abdrücke der die
ſich auch zum Beilegen für Zeitungen eignen, zur Verfügung
zum Preiſe von 50 45 für 20 Exemplare. 100 Stück koſten
1 20 und bei Bezug von 1000 Stück ſtellt ſich der Ge

10 b z h ſü 1 e Daszorto beträgt für xemplare 3 für tück 10 ufür 1000 Stück 20 n

affinerie mit

eine weitere
Reſervefonds

der Pröusgtsohen Hypothodken-Pörgchernngs-

ArttenrGesellsebaft zu Berlin.

Wir sind autorisirt, die am 1. Jali er. fälligen Coupons be-
reits von heute ab spesenfrei einzulösen. [7278

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kämpf Co.

e

Meinen geehrten Kunden zeige ich hier-
durch ergebenſt an, daß ich aus der Firma

Königliche Eiſenbahn Bauinſpertion Cöthen- Leipzig.

Eisenbahn-Directions-
bezirk Erfurt.

Betriebsamt Halle a/S.
Die Herſtellung von 485 qm. Dach-

fläche mit Holzcement für das ne
u errichtende Magazingebäude der
auptwerkſtatt Cottbus ſoll ein-

ſchließlich der Klempnerarbeiten in
Submiſſion vergeben werden. Re
flectanten wollen ihre Offerte bis
zum 1. Juli er. Vormittag 11 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen an die unter-
zeichnete Bau Jnſpection ein
reichen.

Die Ausführungsbedingungen
können gegen Einſendung von 0,75.
von hier aus bezogen werden.

Cottbus, d. 18. Juni 1884.
Königl. Eiſenbahn-Bau- In

ſpection (H. S. G.) [7232
Ein feines altes renommirtes

DF Suttlergeſchäft
beſte Lage, mit Laden und ſämmtl.
Vorräthen, iſt wegen Zuruheſetz. d.
Beſitzers für 2000 Thlr. ſofort

zu verk. [7250Zerbſt (Anhalt).
W. F. Sommer Markt.
Ein Haus mit Laden und

gr. Garten, Mitte der Stadt, bei
Anzahlung zu verkaufen. Zerbſt

(Anhalt), W. F. Sommer

e [7255Wegen Aufgabe der
Schweinezucht

iſt die vollſtändig möderne Stall-
einrichtung für ca. 60 Schweine,
beſtehend aus Sandſtein-Platten,
Trögen und Eiſengittern, billig zu

verkaufen im [7244Rittergut Lützſchena b. Leipzig.

llSbl
ſind billig abzugeben (281

Lindenſtraße 15.

Feine Tafelbutter in Poſtſen-
dungen von 8 Pfd. netto verſchickt
gegen Nachnahme von 9 80
Frau Gutsbeſitzer Brix, Warsz-
lauken per Neukirch Oſtpr. [7240

Ein Flügel
iſt billig zu verkaufen P

Lnisenstrasse S, 2 Tr.
Bücher-Ankauf!

Bibliotheken, wie einzelne Werke
zu höchſten Pr. Meine Lagerka-
taloge liefere für 30 franco.

L. M. Glogan, [7185
23 Burſtah, Hamburg.
beylon-Lattetässer,

eiſenbändig, wird jeder Poſten
zu kaufen eſucht. Offerten

unter R. 5263 ſind in der Exped.
dieſes Blattes niederzulegen.

[7247

Offene und geſuchte
Stellen.

Associé-Gesuech.
Von den Beſitzern (zwei Brüder)

eines ſeit ſechs Jahren beſtehenden
er e in einer Provinzial

tadt Thüringens mit 18,000 Ein-

haber Krankheitshalber auszutreten.
Es wird ein tüchtiger, umſichtiger
Kaufmann, der ein disponibles Ver-
mögen von mindeſtens 10-20,000
Mark beſitzt, als fernerer Theil-
haber geſucht. Das Geſchäft hat
Dampfbetrieb und fabricirt unter
Andern einen Artikel, welcher von
den Jnhabern ſelbſt eingeführt, viel
verlangt, lukrativ u. ohne Conkur-
renz iſt. 35 Arbeiter. Adreſſen
erbeten Zeitz, Stadtpoſt unter M.

M. Z. 5. [7239
Forer- I. Giessgret-

Ileistor- Gegen

Ein energiſcher tüchtiger Mann,
der ſelbſtändig einer Metallgieſzerei
als Meiſter vorſtehen kann, findet
gute Stellung. Offerten u. E. S.
168 Invalidendank Leip-
zig.“ (7235Es wird ein Pfleger für einen
alten Herrn geſucht Köſen 85.

wohnern, beabſichtigt der eine Jn

Lohn für Damen
ſtiefel. erheiratheten werden
um Umzug Vorſchüſſe geleiſtet.
üchtige Aufzwicker können

ebenfalls noch Beſchäſtigung

finden. [715Wilh. Maase.,Burxg bei Magdeburg.
Ein Hofverwalter zum ſofor-

tigem Antritt ſucht Rittergut Grung

b. Eilenburg. [7241Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Für eine Maſchinenfabrik und
Conſtructionswerkſtatt, welche
20-—-30 Mann beſchäftigt, wird
ſofort ein energiſcher u. tüchtiger
Meiſter geſucht. Offerten in d.
Exped. d. Ztg. sub C. 25.

Land u. Stadtwirthſchafterin-
nen, Kochmamſells, jung. Mäd-
chen z. Stütze d. Hausfrau, Ver-
käuferinn., Köchinn., Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,

v

Wohlrm S

W. SChopp
ausgeſchieden bin, und nächſtens in derſelben
Branche Sie wieder beſuchen werde.

gemuth
Bern [7258

Permiethungen.
ch S Sr5 z 5 L SEine herrſchaftliche Wohnung,
Beletage, mit 5 heizbaren Zimmern,
Zubehör, p. 1. October zu beziehen

7280 Lindenſtraße 15.
2 herrſchaftl. Wohnungen
in geſund. freier Lage, beſt. aus
8 Zim. incl. Salon u. Zub. u.
desgl. beſt. aus 6 Zim. u. Zub.,
jede mit beſonderem Garten zu
beziehen. Näheres durch Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. [7273

Leipzigerſtraße b.

Ein ordentlich. Mädchen das auch
melken kann, für Hausarbeit wird
zum 1. Juli geſucht von Frau Do
rothea Kohnert, gr. Brauhausg. 30.

Eine tüchtige Köchin
ſucht zum 1. Juli Stellung als
ſolche oder Mamſell in einer fei-
neren Familie. Offerten erbeten
an H. Gvracefe“s Annonc.- Exped.

sub A. 23958. 7277

Eine nicht zu junge, in allen
Zweigen der Landwirthſchaft und
Federviehzucht erfahrene, beſonders
in der ff. Küche geübte Wirth-
ſchafterin wird zum 1. Juli d. J.
oder ſpäter geſucht. [7243

Meldungen und Abſchriften der
Zeugniſſe zu ſenden Scheuder bei

Erſte Etage meines Hauſes
Blumenſtr. 16 iſt vom I. Oec-
tober zu vermiethen. Schneider,
Bauinſpector. [7268

Jn dem Hauſe Landwehr
ſtraße 17a iſt die 2. Etage
an eine ruhige Familie, per
1. October er. beziehbar, zu
vermiethen. Sprechſtunde Nach-
mittags 2--3 Uhr 1. Etage.

Herrſchaftliche Beletage, 6 Pièen
u. alles Zubehör, per 1. Juli oder
ſpäter zu vermiethen Friedrichs-
ſtraße 36 am Friedrichsplatz.
Näheres daſelbſt 2. Etage. [7154

1025000 Tr. von 4“/ an
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und ditte um recht viele geſchätzte Auf

träge. O. Schondorff,
I. Hypotheken- Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße l. [256

Schriſtl. Arbeiten
in Juſtiz- und Verwaltungsſachen
fertigt den geſetzl. Vorſchriften ge
mäß A. Bloeser, Bureauvor-Elsniſ in Anhalt.

Amtsräthin Meling. ſteher a. D., Schmeerſtr. 17/18.

cone

he

familien- Nachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Marie Pinkernelle
mit Hrn. Wilh. Bock (Eilsleben). Frl.
Eliſabeth Göttert mit Hrn. Albert
Dreßler (Syracuſe i. Nord Amerika).
Werehelicht: Hr. Rudolf Jmroth mit
Marie Herrmann (Calbe a/S.
TGeboren: Ein Sohn: Hrn. Pr.I Kögel (Buckau). Hrn. G. Stottmeiſter
(Weſterhüſen).

Eine Tochter: Hrn. Otto Wolter
(Magdeburg). Hrn. G. Grothe (Mag-
deburg).

Geſtorben: Rentier Carl Mansfeld
(Magdeburg). Hrn. W. Böhme Tocht.
Jda Magdeburg Gymn. -Lehrer
Dr. Max Hebold (Barby). Gutsbeſitzer
Guſtav Barnbeck (Schöningen). Hr. L.
Braun (Cöthen). Frau Enmilie Hirſe
geb. Krieg Hecklingen). Frau Chr.
Encke geb. Borghardt (Demmin). Kauf-
mann Cornelius Meyer (Bitterfeld).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Pepina Stienen mit

Referendar Hrn. Dr. Ferd. v. Hanſe-
mann (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. J.
Hermann (Berlin). dEine Tochter: Hrn. Fabrikbeſitzer

Paul Wölffer (SBerlin).
Geſtorben: Frau Mathilde v. Löſch
geb. Travers (Langhelwigsdorf). Frei
fräulein Charlotte von Schlotheim
(Hannover). Frau Agnes v. Wienskowski
geb. v. Saltzwedell (Wiesbaden). Hrn.
a gnann Chariſius Sohn Eduard
(Kulm).
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Poſt-Pericht
des Kaiſerlichen Poſtamts Nr. l in Halle (Saale).

vom 20. Mai 1884 ab.
A. Ankommende Poſten. B. Abgehende Poſten.

Ankunft auf Der Züge Abgang Der Züge Schlußzeit fürr dem Bezeichnung Art der Benutzung r. vom Bezeichnung Z. Art der Benutzung Geld Gewöhn BriefPoſthof: der Züge und Poſten *gſrpl. Ankunfts Poſthofe der Züge und Poſten S Abfahrts Sen liche Sen

de S zeit dungen Packete dungenl. früh Zug von Berlin 1 1, V. Briefſendgn. u. Geldbriefe 1 12,5 früh Zug nach Eiſenach 1 I V. Briefſendgn. u. Geldbriefe 8nhr Ab. 8 Uhr Ab. 12, früh
Leipzig 386 s Gewöhnliche Packete 2 220 Catais 57. Sendungen jeder Art 8 ZoMagdeburg 57 243 Sendungen jeder Art 31 4 Caſſel 1561 510 z 8 341 S Eiſenach 2 4.25 DBriefſendungen u. Geldb. 41 4 e. Berlin 2 45 Briefſendungen, Geld 8 F 345

5 5 erlin 7 426 Sendungen jeder Art briefe und Beutelſtückes 5*—.0 Vorm. Landpoſtf. v. Reideburg Für Berlin u. weiter.71 6 Zug von Leipz i 376 526 V 51 4 Eiſenach 7 5.0 Sendungen jeder Art 8 8 3.5L Kariolpoſt von Lrotha 7 F 6 546 Privat Se wertAn Zug von Leipzig 46 T nach Schafftädt le l Soe Faſſel 163 7 7 6 Vorm. PrivatPerſonenfuhrwerk Sendungen jeder Art 8 Uhr Ab. 8 Uhr Ab. 5411 Falkenberg 126 7o nach Salzmünde12 S25 Eiſenach 16 7kos s 6Ge Botenpoſt nach Oppin S 8 8 613 85 Magdeburg 43 720 Briefſendungen 9 620 Landpoſtf. v. eideburg u s14 835 Vrwet ahnen Sendungen jeder Art 10 630 Landpoſtfahrt n. Döllnitz 8 8 Gvon Schafftädt l Geo Kariolpoſt nach Trothal G15 10 PrivatPerſonenfuhrwerk S S 121 60 Botenpoſt n. Nietleben 8 Uhr Ab. 8 Uhr Ab. 615von Salzmünde 13) Zug nach Magdeburg 46 74 V. Sendungen jeder Art 7 S 630
16 10 Zug von Leipzig 48 9.2 V 141 6 Poſen 1231 757 Sendungen jeder Art 8Uhr Ab. 8 Uhr Ab. 630
17 105 agdeburg 49 102 I5 6 Leipzig 43 7. DKriefſendungen u. Geldb. 8 S 6301e 10 lberſtadt 253 104 161 6 Berlin 161 725 Sendungen jeder Art 8 8 63019 10.5 erlin 9 10. Vienenburg 254 8, Briefſendungen 63020 12 Leipzig 42 II Briefſe- dungen 181 835 Caſſel 1581 9 Sendungen jeder Art 7358 V. S82021132 Berlin 3 1131 Brieffendungen 19 90 Magdeburg 48 93 S So S22 e 2ßotenpoſt von Trotha T (20 S Zug nach Leipzig 49 104 820 So231 l. Zug von Leipzig 52 I22 N Sendungen jeder Art 21 Eiſenach 9 1015 820 So 98241 1.0 Poſen 124 I 22 10 Botenpoſt nach Trotha S Briefſendungen u25 140 Nachm. ildesheim 255 U 23 10 Zug nach Magdeburg 42 II I V. 1000261 I. Eiſenach 12 u 24 1055 y Löhne 256] 1135 Sendungen jeder Art 955 1025 100
271 15 Eandpoſtf. v Reideburg S 25 1055 Caſſel 6 11,5 Zriefſendungen für Eis251 215 Zug von Caſſel 155 I leben, gerrien35 Zu er u h 10330 Leipzig 6 z Gewöhnliche Packete rankfurt a. F311 48 Güterpoſt von rotha San Art 26 10 Eiſenach 311. Briefſendungen 955 M. 1025 M. 100 V.321 530 Zug von Magdeburg 45 53 N Baeſſendeangen 271 1 Nachm. Magdeburg 52] 13, N. Sendungen jeder Art 12 112 -124
331 So r 10 517 Sendungen jeder Art (285 1 Poſen 121] 133 g 12 124351 i Slun 13 54 Sendungen jeder Art 30 Leipzig 51 135 12 1245361 G. Leipzig 54 55 s 1 Sichach I 22 12 12 124371 635 Taſſel 157 32 1 Ber i 2 12 12381 s Botenpoſt von Nietleben 2 e 33 230 Landpoſtf. n. Reideburg 2 N. (2 N. Aus N.
391 70 Landpoſtf. von Döllnitz S Güterpoſt nach Trotha S 2 l 2 S40 7320 Privat Perſonenfuhrwerk S 3 35 24 Zug nach Hildesheim 2581 320 a I 215 230von Salzmünde rn her41 7 Privat Her enenfuhrwerk 36 3 nach Salzmünde 2 200 24von Schafſtädt Privat Perſönenfuhrwerkl42 Tee Zug von Poſen 122 79 N. 381 3 nach Schafſtädt 2 N. l 20 243 75 agdeburg 53 66 39 450 Zug nach Leipzig 45 58 N. Briefſendungen S 43544 Botenpoſt von Oppin 2 410 5 Magdeburg 54 550 Sendungen d Art 4 N. 430 N. 4451 830 Güterpoſt von Trotha 2 41 45 Berlin 4 Briefſendungen 40 44546 930 Zug von d rünrs 259 S 42 480 Berlin Sendungen jeder Art 4 4047 930 Caffel 9 856 43 450 Eiſenach 131 65 350 420 43548 930 Magdeburg 41 44 5 Abds. alberſtadt 260) 6 Briefſendungen 555 A.49 9 Leipzig 44 S 45 625 eipzig 531 716 Sendungen teder Art 525 555 60 A.50 11 Magdeburg 47 104 Briefſendungen 46 6 Falkenberg 125 725 Se 2730 61051 11 Leipzig 50 102 z 47 Güterpoſt n. Trotha 5.0 610 62552 u früh Eeipzig 340 II. Sendungen aller Art 45 Magdeburg 44 833 742 328 Eiſenach 8 105, 49 85 Nordhauſen 164 950 T 185 s54 125 Bitterfeld 49 1123 Gewöhnliche Packete (50 S. Leipzig 41 98 Sendungen jeder Art 7o 851 S. Berlin 26 9 Wo 8 s52 8.5 Eiſenach 15f 935 Briefſendungen S s

453 8 alberſtadt 262 92, Sendungen jeder Art 730 8 810 aſſel s o Briefſendungen nachSüddeutſchland S u5 100 Magdeburg 50] 10,0 Briefſendungen S er 100 Leipzig l 47 1047 s n157] 1110 Magdeburg 340] 120 Sendungen jeder Art 8 8 105
Zu den Briefſendungen gehören gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben,
Werden gleichzeitig von einem Abſender mehr als 3 Einſchreibbriefe eingeliefert, ſo kann für dieſe Sendungen eine Schlußzeit von 1 Stunde vor Abgang der Poſt vom Poſt

hofe in Anſpruch genommen werden.
Während des Schalterſchluſſes können Einſchreibbriefe gegen eine beſondere Gebühr von 20 im Dienſtzimmer eingeliefert werden.

Leerung der Stadt-Briefkaſten.Die Poſiſchalter ſind für den Verkehr mit
dem Publikum geöffuet:

a. an Werktagen:
im Sommer von 7 Uhr Vorm.
im Winter von 8 Uhr Vorm.

b. en Senntagen:
von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vormitt. und von

5 bis 7 Uhr Nachm.,
c. an geſetzlichen Feſttagen, die auf keinen Sonntag

fallen: wie Sonntags.

Die Beſtellungen im Stadtbezirke finden, wie
folgt, ſtatt:

a. Briefbeſtellungen:

J. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 11 Uhr Vorm.
III.
IV.

b. Packetbeſtellungen:

I. um 71/, bezw. 8 Uhr Vorm. II. um 3 Uhr
Nachm.

an Sonn und Feſttagen fällt II aus;

e. Geldbeſtellungen:

I. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.

um 3 Uhr Nachm.
um 7 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fallen III und IV aus;

J. um 3 Uhr Nachm.
an Sonn und Feſttagen fällt II aus.

Die Beſtellung im Landbezirke findet wochentäglich
zweimal (um 7 bezw. 8 Uhr Vormittags und um
3 Uhr Nachmittags), an Sonn u. Feſttagen einmal

Die Landbeſtellung ruht
gänzlich am erſten Oſter, Pfingſt- und Weihnachts-

ferner am Charfreitage,

(am Vormittage) ſtatt.

Feiertage,
und amßHimmelfahrtstage.

bis 8Uhr Nachm.

ſowie Zeitungen.

am Bußtage
An Sonn und geſetzlichen Feiertagen fällt die III.

Halle (Saale), den 17. Juni 1884.

Kaiſerliches Poſtamt Ur. 1.
Wirtgen.

Leerung aus.

AufſtellungsOrt Leerungs Zeiten.
s der n. m. v. v. v. vnS Briefkaſten Vm. Vm. r Nm. Nm.
1. Alte Promenade 16a 620 8201130 4 6 71 grt2. Rea hreen Ecke e gr. Ulrich und

r. Wa 680 J gis 1139 4 545 718 i3. Ecke der F und Wilhelm
ſtraße 5*0 815 1130 4 55 7 (Zis4. Friedrichplatz 2 530 8 11 s Z. 5320 7 8805. Ecke der Karl und Sophien-

ſtraße 8 I 11 32 525 gis6. Weidenplan s 5 J 8 11 3320 530 645 87. KReue Klinik (Magdeburgerſtr. 5 520 s 1115 z20 515 7 820
8. Vor dem Steinthor 10 54*5 gis 1120. 330 530 715 830
9. Gr. Steinſtraße 32a2 5 u 1120 g. 530 715 es10. J Gr. Daß 47. 6 880 1145 4 555 720 9II. 6 820 1145 J 4 545 720 912. Rother hurm (am Marih). 6 820 1145 415 S 730 (9

13. n e s 12 4 16 72 914. Auguſtaſtraße 13 6 9 11215 415 8 93015. Sitzen 1a He Kugel) 5* 8 11 330 530 7
16. Obere Lei n e e u17. Untere Seele 85. 6 8gis 1130 345 530 715 820
18. Untere Leipzigerſtraße 99 6 815 1130 345 530 715830
19. Telegraphenamt (Königſtr. 40) 6 g20 1145 4 55 730 gas
20. I4 615820 1145 4 545 730 es21. Ecke der gſburgerſtraße und

Pfännerhöhe 6 s 12 Aus 6 765 922. Merſeburgerſtraße 72 6*9 ges 12 4t5 6Gis 7 e 9 i
23. Königſtraße 16. 630 9 12 420 J 615 9 s24. Steinweg 27 b Gis 85 [12 416 615 730 925. Oberglaucha 14 6 g e 115 4 6 7i5 ges26. Hospitalplatz 12/13 6 g2o I 4 6 7u5 ges27. Herrenſtraße 5 6 830 11454 6 715 8528. Klausthor- Vorſtadt 14 b. 545 815 1130 345 J 545 7 830
29. Klausthorſtraße 13 6 830 11454 6 715 8eas30. Alter Markt 53 6390 9 1215 430 (30 745 is31. Bernburgerſtraße 7/8 545 8 I1 35 515 645 830
32. Mühlweg 41/42 6 8 II i Zu 608 8033. Am Kirchthor 13 6 8 11 31 515 7 8*534. Fleiſchergaſſe 25 6 15 1115 3320 530 7 8*535. Hermannſtraße 14 815 1115 380 580 7 936. l Wörmlitzerſtraße 30 95 4N.

3

beſtehen:

t v

t II

t t I
ff I I
II u I
II t I
t u t
r a i

1) beim Kaufm. Herrn C. H. Spierling, er
2) bei den Kaufl. Hrn. Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. 1,beim Kaufm. Herrn Th. Stade, Königsſtraße 16,

Morih, gr. Steinſtraße 53,
L. H. Beeck (in Firma Ernſt boigt),

gr. Klausſtraße 22,
C. F. G. Kithzing, Schmeerſtraße 43,

Ernſt Beyer, Herrenſtraße 5,
J. R. Sträßner, Bernburger
Julins Grunceberg, gr. Ulrichſtraße 39,

G. Kettler, Leipzigerſtraße 77,
Otto pallas, Sophienſtraße 8,
Richard Teichmann, Wormligerſtraße ax,
Otto Seeger, Dorotheenſtraße 11,
Heinrich Stade, gr. Steinſtraße 36,
Georg Schultze, Poſtſtraße 12,

eutner lin Firma J. Uenmann-

erſtraße 27,

Berlin), Geiſtſtraße 3, und
Königſtraße 52C. Hennig, gr. Ulrichſtraße 54,

C. Matthes, Steinthor 6,B. Borgis, Domplatz 8,
Ferd. Fiedler, gr. Brauhausgaſſe 18,
Andreas Hupe, gr. Wallſtraße 29,
Guſtav Preißer, Karlſtraße 15,
Hermann Lehmann, Friedrichſtraße 25,
Grimm (in Firma Hüniche), Ste

F. Dannenberg, Henriettenſtraße
Buchbinder Hrn. E. O. Bürger, gr. Steinſtraße 14.

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:
bei Herrn C. Hartkopf in Lettin,

n I
Gaſtwirth Heerhrandt in Diemth,
Friedrich Rachtigall in Lieskau,
Franz Könnicke in Srachſtedt bei Niemberg,
Gaſtwirth Stemmler in Morl bei Teicha,
Guſtav Riegel in Rothenhanus bei Uehlitz,
Bäckermeiſter Karl Stock in Caneng,

n Kaufmann Rudolph Specht in Wörmlitz,Poſthülfſtellen (mit amtlichen Verkauf von Poſt
werthzeichen) beſtehen in:

1) Bruckdorf.
2) Dieskau.
3) Dölau.

Holleben.
5) Paſſendorf.

Amtl. Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen e.

traße 13,

in

I de
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Dehet Gewinn- und
Hallesche Strassenbahn.

Verlust-Conto. Ort
An Cautions- u. Effecten-Conto, Abschreibung 245 45 Per Betriebseinnahmen-Conto 107 032 61
PF ferde- Conto v 8 155 m Dinsen-Oonto 640 43GKGeschirr- Conto 717 17Immobilien-Conto v 874 23Wagen Conto 5 532„„Dienstkleidungs-Conto. 1 549 20„Utensilien-Conto 645 54„Hafer-Conto verbrauchter Hafer 23 288 90 d„Heu-Conto verbrauchtes Heu 7510 56

Stroh-Gonto Stroh 458 77„Gehalt-Lohn-Conto 22 027 35„Betriebs-Unkosten-Conto 3 985 57„Assekuranz- Conto 772 30„MWagen-Reparatur-Conto 3 341 45
„Hufbeschlag- Conto 1 10244„Steuer-Conto 707 15Geschirr-Reparatur-Conto 516 20Dienstkleidungs-Reparatur-Conto 107 35
„Bahnbau-Reparatur- Conto 623 90 WITorfstreu-Conto Verbraucht 490 51 W„Salz-Conto u 60 70 RBahnkörper-Concessionserwerb- und An- dlage-Amortisations-Conto 5500 d„„Dividenden-Conto:

40/ für 8 Monate v. M. 600000 M. 16000
desgl. Superdividende 2000 18 000

„Tantieème-Conto 51920„KReservefond-Conto 346 13„Saldo, Vortrag auf 1884 595 97

107673 04 107673 04
Der Aufsichtsrath. Der Vorstand.Dr. Joh. Wilckens. Bernh. Loose. Fedor Wolff. Gade.

e 8 Db. Bilanz-Conto. OrtAn Cautions- und Effeckten-Conto. 11000 Per Actien-Capital-Conto 600 000
Pferde-Conto. 38 950 Bahnkörper-Concessionserwerb- u. An-Gesehirr-Conto 2868 68 lage-Amortisations-Conto 5 500 SImwobilien-Conto 82 698 29 Dividenden-Conto 18 000v Wagon-Gonto 60 697 Iantièmen- Conto 519 20Dienstkleidungs- Conto 398 40 Reservefond- Conto 346 13Utensilien-Conto 258215 Vortrag auf 1884 595 97Concessions- und Anlage-Conto 399 80347
Reichsbank-Conto 1000 WBernh. Loose Co. 16 632 55 dHafer- Conto 1277 25 z.Heu-Conto. 874 28 DeStroh- Conto 137 50„Cassa- Conto 541 73 eBfffekten des Bahnkörper-Amortisations- dfonds 5 50088 DA. 624 961 30 624 961 30

Halle a/S., den 31. December 1883.

Der Aufsichtsrath.
Dr. Joh. Wilckens. Bernhard Loose.

Die Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz mit den von uns geprüften, ordnungmässig geführten Büchern der Gesell-
schaft wird hierdurch bescheinigt.

Halle a/S., den 15. Juni 1884.
Der Revisionsausschuss.

Th. Walter.

Der Vorstand
Fedor Wolf. Gade

[7259

Gerichtlicher Bücherrevisor.
Louis Knackoe,.

e

Steckbrief.
Der Eiſendreher Otto Oskar Schneider, geboren am 15. Mai 1853 zu

Niederkändler, hat von Neuem ſeine Familie hierſelbſt in u ſloſet Lage ver
Caſſen, ſo daß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß. Es wird umallige Mittheilung des Aufenthaltsortes des p. Schneider erſucht.

Signalement. Größe: 1,70 bis 1,72 Meter, Haar: ſchwarz, Augen blau,
Naſe: klein, Mund: gewöhnlich, Bart: ſchwarz Schnurrbart Zähne:
vollſtändig, Geſichtsbildung: rund, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt unterſetzt,
Sprache: ſächſiſcher Dialekt, beſondere Kennzeichen: an der rechten Seite des
Kopfes in der Nähe der Stirn eine Narbe, von einer Schlägerei herrührend.

Halle (Saale), den 19. Juni 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Die Geſellſchafter der unter der Firma:
J. Rothenberg C Comp.

mit dem Sitze zu Halle a/S. begründeten Handelsgeſellſchaft ſind

1) Frau r Rothenberg geb. Bauchwitzu Halle a S.,2) der Kenfwann Hermann Mareus zu Deſſau.
Die Geſellſchaft hat am 18. Juni 1884 begonnen.
Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 567 eingetragen

worden.
Halle a/S., den 18. Juni 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Ausſchreibung.
Die Glaſerarbeiten zum Neuban der Volksküche in der Bru

noswarte, veranſchlagt zu 678 .4, ſollen im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
27. d. Monats, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

alle a/S., den 21. Juni 1884. Der Stadtbaurath.

7279 Lohausen.PriDa pordö Nabder ten d Le d vorrathig

[7269

Lebensversicherungs- Ersparniss-Bank in Stuttgart-
Verſicherungsſtand 45745 Policen mit 213070200.
Eingegangene Anträge vom Januar bis Mai 2004 111168000.
Jahres- Einnahmen an Prämien und Zinſen 9500000.

Bankfonds ca. 46000000.Darunter Extra-Reſerve 6536000.Alle Ueberſchüſſe fließen voll und ganz den Verſicherten zu.
Der Verwaltungsaufwand iſt ſehr mäßig (4,97 der Einnahme),

die Sterblichkeit ſtets günſtig und darum die Ueberſchüſſe reichlich.
Die ſeit dem Beſtande der Bank vertheilte Dividende bewegte ſich
e 33—469 durchſchnittlich 37,4 der TodesfallPrämie und
8,7 der r bei abgekürzten (alternativen) Verſicherungen

40 60 der Todesfall-Prämie. Die ohnehin g niederen Tarif-
Prämien reduziren ſich dadurch auf das äußerſte Ma

Jede Prämie hat nach Plan A Anſpruch auf Dividende, je nach
5 Jahren wird ſolche flüſſig; derzeit zur Vertheilung kommende 352
der Todesfall-Prämie ſind 420/, bei Verzicht auf die jeweilig reſer
virten 5 Jahres-Dividenden.

g Plan B ſteigt die Dividende, von 159 im 6. Jahre begin-
nend, auf Grund der oben e en Ueberſchüſſe, um ihr 39 und
zwar wird ſolche auf die volle Prämie, bei abgekürzten Verſicherungeninkluſive des Zuſatzes, verrechnet. Jnnerhalb 33 Jahren vermindert ſch

die Leiſtungſucceſſive derart, daß der Verſicherte von jeder Prämienzahlung
frei wird und von da ab, ueben der einſt anfallenden Verſicherungs-
ſumme, eine jährlich wachſende Rente zu gewärtigen hat.

Die in Verſicherung zu nehmende Maximal-Summe wurde durch
die Generalverſammlung von 60000. auf 100000. erhöht.

Anträge nehmen entgegen: Wälh. RiäeliglkK, Lehrer in Lands
berg. L. Xoth, Lehrer in Gütz. [7268

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Wendenburg ſchen Gutes zu Beeſen
ſtedt ſoll Mittwoch den 25. Juni
Vormittag 10 Uhr zu den im
Termin bekanntmachenden Beding-

Wegen Uebernahme eines andern
Geſchäfts bin ich Willens, mein in
frequenteſter Lage Halle's liegendes

baren Tabab-Geschafſt

zum 1. October er. zu verkaufen.

Eenbahndrectons- Bern
Erfurt.

Zum General Verzeichniß der
Coupons für combinirbare Rund
reiſeBillets iſt der 2. Nachtrag er
ſchienen, welcher neue Coupons für
Strecken des DirectionsBezirks
Erfurt und verſchiedener Oeſterreich-
Ungariſcher Bahnen enthält. Die
im erſten Nachtrag verzeichneten
Coupons ſind in dieſem Nach
trag wieder mit aufgenommen.
Exemplare des letzteren ſind von
unſeren BilletExpeditionen und von
der Ausgabeſtelle für combinirbareRundreiſe -Billets, hierſelbſt, Bahn

hofsſtraße 8 unentgeltlich zu be

ziehen. [7230Erfurt, den ,18. Juni 1884.
Königliche Eiſenbahndirection.

Eisenbahn-Directions-
verirk Erfurt.
Betriebsamt Halle a/S.

Die Tiſchler, Schloſſer, Glaſer
und Anſtreicherarbeiten für das her
zuſtellende Magazingebäude der
Du entet Cottbus ſollen in

ubmiſſion vergeben werden.
Reflectanten wollen ihre Offerte

bis zum 1. Juli er. Vormittags
11 Uhr verſiegelt und mit ent
ſprechender Auſſchrift verſehen an
die unterzeichnete Bau Jnſpection
einreichen.

Die Ausführungsbedingungen
können gegen Einſendung von 50.4
von hier aus bezogen werden.

Cottbus, d. 18. Juni 1884.
Königl. Eiſenbahn Bau In

Freckion (H. S. G.) [7231

JSubmission.
Der Ankauf von 900 Centner

rohem Rüböle und 1900 Centner
raffinirtem Rüböle für die gewerk-
ſchaftlichen Mansfeldſchen Mate
rialienDepöts zu Neuehütte bei
Eisleben und zu Kupferkam-
merhütte bei Hettſtedt ſoll durch
öffentliche Submiſſion vergeben wer
den. Lieferanten werden erſucht
ihre Preiſe pro Centner (50 Kilo
franco der genannten Depsts bei.
der Materialien-Faktorie zu Eis
leben mit der Bezeichnung „Offerte
auf Oellieferung“ verſehen bis
ſpäteſtens
Donnerstag den 3. Juli d. Js.
portofrei einzuſenden, an welchem
Tage Vormittags 10 Uhr Termin
zum Eröffnen der eingegangenen
Offerten in Gegenwart etwa er
ſchienener Submittenten im Bureau

der m angeſetztworden iſt. Die Lieferungsbeding-
ungen können in dem erwähnten
Bureau zu den gewöhnlichen Dienſt-
ſtunden eingeſehen, auch gegen Er
ſtattung von 0,75 Copialien-
gebühren in Abſchrift bezogen wer

den. [7189Eisleben, den 18. Juni 1884.
Die gewerkſchaftliche

Mansfeldſche Materialien
Faktorie.

(10t-VerStBCeruII,

Das im Dorfe Großſteinberg
elegene Bauerngut Nr. 33 des
rand-Cat. mit einem Areal von

162 ſächſ. Ackern ca. 350 Mor-
gen, ſoll mit dem vorhandenen todten
und lebenden Jnventar und der an-
ſtehenden Ernte

Montag, 30. Juni a. E.
Nachmittags 1 Uhr
im gedachten Gute ſelbſt, meiſtbie-
tend verſteigert werden.

Großſteinberg liegt an der
Eiſenbahn Leipzig Dresden, iſt
Station u. von Leipzig aus in 50
Minuten, von Grimma aus in 10
Minuten erreichbar.

Zur Uebernahme des Gutes ſind
10,000 Thaler erforderlich.

Unterzeichneter iſt erbötig, nähere
Auskunft zu ertheilen, iſt auch er
mächtigt, ſchon vor dem Termine
einen Kaufabſchluß zu bewerk-

ſtelligen. 7009Brandis, im Juni 1884.

Carl Burkhardt.
HausVerkauf.

Umzugshalber bin ich geſonnen
mein in lebhafter Straße befind-
liches Wohnhaus, worin ſich zwei

ungen daſelbſt meiſtbietend ver-Offert. sub A. H. in der Exped.
pachtet werden. 7333d. Ztg. niederzulegen. (Nur SelbſtZiegelei Trotha. Gebr. Nagel. käufer wollen ſich melden [7272 Beeſenſtedt, d. 20. Juni 1884.

DebaunerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Verkaufsladen befinden, zu verkau-
fen. Zu erfragen in Eisleben,
Breiterweg 86 1 Treppe. [7238
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